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Nr. 82, 
tages. Abonnementspreis: monatlich mit 
durch die Poſt Zl. 5.—, wöchentlich Zl. 1. 
Zl. 8.—, jährlich Zl. 96.—. 

30 Groſchen. 


Die „Lodzer Volkszeitung“ erſcheint täglich morgens, 
an Tagen nach einem Feiertag oder Sonntag mit⸗ 
uſtellung ins Haus und 
; Ausland: monatlich 
Einzelnummer 20 Groſchen., Sonntags 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: 


Lodz, Petrikauer 109 


Telephon 136⸗90. Poftſcheckkonto 63.508 


Seſchäftsſtnaben von 7 Uhr früh bie 7 Uhr abends. 
Sprech tunen des Seiftleſters täglich von 2.53.50. 


ge 18 685 Die fiebengefpaltene Millime · 
terzeile 15 Groſchen, im Text die dreigeſpaltene 
Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent, Stellenangebote 
25 Prozent Rabatt. 
die Druckzeile 1.— . 


Oplata pocztowa uiczczona ryczaltme 


Einzelnummer 29 Groſchen 


AG 
Zentralorgan der Deuiſchen Sozialiſtiſchen Arbeitspartei Polens. 


8. Jahrg. 


und Ankündigungen im Text für 
iesbezügliche Anzeige aufgegeben — 
Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


nsno 


gratis. Für 


Die Sejmwahl in Gneſen ungültig * der dieren ms 


Fünf Abgeordnete verlieren die Mandate. 


f Das Oberſte Gericht in Warſchau ſetzte geſtern die 
Prüfung der Wahlbeſchwerden fort. Auf der Tagesordnung 
ſtanden zwei Beſchwerden: 1. des Herrn St. Drengiewicz 
gegen die Wahlen in Lemberg (Stadt) und 2. der Proteſt 

der P. P. S. gegen die Wahlen im Bezirk 33 — Gneſen. 

Bei allen beiden Wahlbeanſtandungen handelt es ſich 
um Sejmwahlen. Aus techniſchen Gründen wurde der Pro⸗ 
teſt der P. P. S. gegen die Sejmwahl in Gneſen geprüft. 
Der Proteſt ſtützte ſich auf die Tatſache, daß die Liſte Nr. 2 


erhielt. Auf dieſe Umnumerierung iſt es zurückzuführen, 
daß die Lifte Nr. 2 26 305 Stimmen und Lifte Nr. 37 nur 
20 Stimmen auf ſich vereinigte. Auf Grund dieſer Tat⸗ 
ſache erklärte das Oberſte Gericht die Sejimwahl im Kreiſe 
Gneſen für ungültig. Durch dieſen Spruch verlieren ſol⸗ 
gende Abgeordnete ihre Mandate: Jan Brzezinſki von 
der N. P. R., Berndt Saenger vom deutſchen parlamen⸗ 
tariſchen Klub, Antoni Boleſlaw Lewandowſki vom 
Nationalen Klub, Dr. Mieczyſlaw Michalkiewicz 


(P. P. S.) entgegen dem Willen der Wähler die Nummer 37 | (Piaſt), Kazimierz Czyszewſki (Chadetja). 


Außerordentlicher Hilfsplan der Regierung 
für die Land wiriſchaft. 


Ein Geſchenk an die Grohagrarier und Getreidegronhändler. 


In der letzten Sitzung des Wirtſchaftskomitees des 
Miniſterrats würde der „Plan einer außerordentlichen Hilfe 
für die Landwirtſchaft“ beſchloſſen, der in feinen Grund⸗ 
lügen nachſtehende Erleichterungen und Beihilfen für die 

andwittſchaft vorſieht: Auf dem Gebiete der Getreide⸗ 
politik: das gegenwärtige Prämienſyſtem für die Ausfuhr 
von Roggen, Hafer und Gerſte wird in der bisherigen 
Höhe boſbehalten. Die Aktion des Auskaufs von Getreide⸗ 
reſerven durch die Regierung wird erweitert. Die Aus⸗ 
mahlbeſchränkungen für zum Export beſtimmten Roggen 
werden aufgehoben. Die intereſſierten Miniſterien werden 
dem Getreideexportverband bei der Reorganiſterung der bis⸗ 
herigen Tätigkeit Hilfe zukommen laſſen, um eine entſpre⸗ 
chende Verteilung der von der polniſch⸗deutſchen Getreide⸗ 
kommiſſion in Berlin abgeſchloſſenen Transaktionen zu er⸗ 
möglichen. : 

Kredithilſe ſoll der Landwirtſchaft durch Erteilung 
eines Kredits (vorläufig 22 Millionen Zloty) durch die 
Staatliche Landwirtſchaftsbank erteilt werden, um eine 
Konverſierung kurzterminierter Verpflichtungen ſowie eine 
Belebung des landwirtſchaftlichen Handels zu is 
Außerdem will die Regierung die Möglichkeit der Organi⸗ 
fterung eines Regiſtrierungskredits für die Landwirtſchaft 
gegen Verpfändung von Holz prüfen. 

Auf dem Gebiete des Steuerweſens ſollen folgende Er⸗ 
leichterungen gewährt werden: Der Termin zur Entrichtung 
der rückſtändigen direkten Steuer bis zum 31. Dezember 
1929 ſoll auf das Jahr 1930 verlegt werden, zahlbar in 
zwei Raten. Ebenſo wird die im Herbſt 1929 bemeſſene 


Das große Sozialverſicherungsgeſetz. 


Das Arbeits⸗ und Wohlfahrtsminiſterium hat die 
Arbeiten am großen Sozialverſicherungsgeſetz vor einigen 
Tagen abgeſchloſſen und den Geſetzentwurf den verſchiede⸗ 
nen Reſſorts zur Begutachtung überwieſen. Die Gutachten 
der Einzelminiſterien über den Geſetzentwurf ſollen im 
Laufe von drei Wochen dem Arbeitsminiſterium zugehen. 

Der Geſotzentwurf des Arbeitsminiſteriums vereinigt 
alle Zweige der Sozialverſicherung. Nachdem dem Arbeits⸗ 
miniſterium die Gutachten der Einzelreſſorts vorliegen 
Kae wird der Geſetzentwurf dem Sejm zur Prüfung zu⸗ 
gehen. 


Das zweite Kabinett Tardien — ein real⸗ 
tionäres Kampflabinett. 

Paris, 3. März. Das neue Kabinett Tarbieu findet 
ſelbſt bei der großen Informations preſſe eine recht gemiſchte 
Aufnahme. Der „Petit Pariſien“ kündigt die unßeugſame 
Feindſchaft der Radikalen an, die er gegen ihren Willen 
gur Mitarbeit habe zwingen wollen. Der Matin“ meint, 


Einkommenſteuer in Raten zerlegt werden. Der Termin 


zer Einreichung der Erklärungen über die Einkommenſteuer 


wird vom 1. März bis zum 1. Mai verſchoben werden. In 
das Projekt zur Novelliſierung der Gewerbeſteuer wird ein 
Artikel eingeführt werden, auf Grund deſſen jegliche Trans⸗ 
altionen über Kauf und Verkauf von Getreide und Fleiſch 
guf den Börſen pon der Steuer befreit werden. Die Um⸗ 
ſaßſteuer bei Ausfuhr von Gerſte, Vieh, Schweinen und 
Pferden wird aufgehoben. Bei den Kommunalſteuern wird 
die Ausgleichsſteuer in den Dorfgemeinden im Jahre 1930 
bis zum Minimum herabgeſetzt werden. Die Einziehung 
ſogenannter freiwilliger Steuern wird eingeſtellt. Außer⸗ 
dem ſieht der Hilfsplan eine Reihe von 2 
und Terminverſchiebungen auf dem Gebiete der und 
Sozialverſicherungen vor. Auch iſt die Erhöhung der Ein⸗ 
fuhrzölle ſowie Herabſezung des Eiſenbahntarifs für land⸗ 
wiriſchaftliche Erzeugniſſe vorgeſehen. 


Obzwar eine ſchwierige Lage der Landwirtſchaft in der 
gegenwärtigen Zeit nicht zu verkennen iſt, ſo erſcheint uns 
die von der Regierung vorgeſehene Hilfsaktion dennoch zu 
weitgehend. Durch dieſes Entgegenkommen will die Regie⸗ 
rung die Agrarkreiſe noch mehr an ſich heranziehen. Die 
oben angekündigten Maßnahmen kommen einem großarti⸗ 
gen Geſchenk an den Großgrundbeſitz gleich. Iſt es doch 
erſichtlich, daß der kleinen Landwirtſchaft hierdurch gar nicht 
oder nur in ganz geringem Maße geholfen wird, während 
der Löwenanteil des Profits den Großagrariern und Ge⸗ 
treidegroßhändlern zugute kommt. 


daß Tardieu die Konzentration und die innenpolitiſche Ent⸗ 
ſpannung mißlungen ſei. Die radikale „Republique“ ers 
klärt den 34 Eexzellenzen der neuen Regierung“ den Krieg 
bis aufs Meſſer an. Wenn es Tardieu auch gelungen ſei, 
ſchreibt das Blatt weiter, einen radikalen Miniſter einzu⸗ 
fangen, ſo habe er damit die Radikale Partei um einen 
Mann geſchwächt, ihre übrigen Mitglieder aber nur um fo 
feſter zum Kampf geeint. Leon Blum ſchreibt im „Popu⸗ 
faire”, daß Tardieu nicht mir der zahlenmäßig größte, 
ſondern auch das politiſch reaktionärſte Kabinett der fran⸗ 
zöſiſchen Republik zuſtandegebracht habe. Mit oder ohne 
Briand und Dumesnil ſei der Charakter ſeines Kabinetts 
eindeutig als der eines reaktionären Kampfkabinetts feſt⸗ 


gelegt: 


Sie rüſten weiter. 


Brüſſ l, 3. März. Der belgiſche Landesverteidi⸗ 
gungsminiſter brabſichtigt, im Parlament einen Geſetzent⸗ 
mitt} vorzulegen, noch dem ein Fonds von 500 000 Millio⸗ 
nen Franken geſcha'ſen werden ſoll, der dem Ausbau der 
Verteidigung der Oſtarenzen dienen Toll 2 


Die erzwungene Pauſe der Londoner Verhandlungen 
ſchafft die erwünſchte Gelegenheit, eine vorläufige Bilanz 
zu ziehen und die Aufmerkſamkeit auf die ernſten Gefahren 
zu lenken, die den erfolgreichen Abſchluß der Seeabrüſtungs⸗ 
konferenz bedrohen. In der Fülle der techniſchen Einzel⸗ 
eiten, die die erſten Konferenzwochen brachten, iſt die 
ichſamkeit, mit der der Beginn der Verhandlungen ver⸗ 
folgt wurde, nahezu völlig verſchwunden, während ſie doch 
gerade jetzt, da die wirklichen Entſcheidungen auf dem Spiele 
ſtehen, nötiger wäre als je zuvor. Denn darüber darf man 
ſich nicht täuſchen, daß der Ausbruch der Regierungskriſe in 
Paris der Konferenzkriſe in London nur zuvorgekommen 
iſt, daß der Erfolg der Londoner Konferenz ernſtlich bedroht 
und damit die geſamte Abrüſtung in Zweifel geſtellt iſt. 

Und dabei iſt es gerade nicht die große hiſtoriſche Frage 
der Londoner Konferenz, das Verhältnis zwiſchen Großbri⸗ 
tannien und den Vereinigten Staaten, an der die Einigung 
zu ſcheitern droht. Weit gefährlicher ſind die Forderungen 

rankreichs und die Haltung des italieniſchen Faſchismus. 

Die britiſche Arbeiterregierung iſt ohne Zweifel von 
den auf der Könferenz vertretenen Regierungen die einzige, 
die bereit iſt, der Idee der Abrüſtung wirkliche Opfer zu 
bringen. Was die Konſervativen, was die engliſche Groß⸗ 
bourgevifie niemals zu tun gewagt, fie hat es in Huger Ein⸗ 
ſchätzung der wirklichen Machtverhältniſſe auf ſich genom⸗ 
men: die Arbeiterregierung hat mit der jahrhundertealten 
Tradition Englands gebrochen, indem ſie die Flottengleich⸗ 
heit mit den Vereinigten Staaten praktiſch anerkannte. 

Was über die engen europäiſchen Verhältniſſe hinaus 
der Weltpolitik der Nachkriegszeit den Stempel aufdrückt, 
das iſt die ungeheure wirtſchaftliche Machtſtellung, die ſich 
die Vereinigten Staaten während des Weltkrieges erwor⸗ 
ben, die ſie in den wirtſchaftlichen Nöten der Nachkriegszeit 
befeſtigt und ausgebaut haben und die nun auch politiſche 
Anerkennung heiſcht. Das oberſte politiſche Ziel der nord⸗ 
amerikaniſchen Politik in all dieſen Jahren war die Gleich ⸗ 
ſtellung mit dem britiſchen Weltreich, das gleiche Anrecht 
auf die Herrſchaft zur See. Der Kampf Amerikas für dies 
ſes Ziel hat auf der Seeabrüſtungskonſerenz von Waſhing⸗ 
ton 1921 ſeine erſten Erfolge erzielt: das engliſch⸗japaniſche 
Bündnis im Stillen Ozean wurde geſprengt und Amerika 
das Recht auf eine gleich ſtarke Flotte von Großkampf⸗ 
ſchiffen wie Großbritannien zugeſtanden. 

Seit Waſhington geht der Kampf um die Gleichberech⸗ 
tigung in den übrigen Schiffsklaſſen, vor allem in der Klaſſe 
der Kreuzer, auf denen die britiſche Machtſtellung zur See 
in Wahrheit beruht. War die engliſche Admiralität in Wa⸗ 
ſhington noch bereit, auf das Wettrüſten in koſtſpieligen 
Großkampfſchiffen, deren militäriſcher Wert ſehr umſtritten 
iſt, zu verzichten, ſo wehrte ſie ſich mit Zähnen und Klauen 

egen das entscheidende Zugeſtändnis für die andern 

Schifsstlaſſen Die Genfer Dreimächtekonſerenz des Jahres 
1927 ſcheiterte an dieſer Haltung der engliſchen Admirale, 
und das franzöſiſch⸗britiſche Flottenabkommen von 1928 
war nichts andres als ein Verſuch, dem amerikaniſchen 
Druck durch ein Bündnis mit Frankreich — auf Koſten der 
Abrüſtung — zu begegnen. 

Dieſer ganze, ebenſo gefährliche wie ſinnloſe Kampf der 
engliſchen Reaktion gegen die Wegtgeſchichte iſt von der 
Arbeiterregierung mit einem Schlage beendet worden. Sie 
hat ſich bereit erklärt, das Unvermeidliche anzuerkennen 
und das Wettrüſten mit den Vereinigten Staaten durch eine 
Vereinbarung die den amerikaniſchen Wünſchen Rechnung 
trägt, zu verhüten. Die fürchterliche, in ihren Folgen un⸗ 
ausdenkbare Gefahr, die ein Zuſammenſtoß zwiſchen dem 


britiſchen Weltreich und der jungen, ſelbſtbewußten Bour⸗ 


geoiſie der Vereinigten Staaten, ein Kampf zwiſchen den 
zwei Hälften der Erde bedeutete, ſie zu beſeitigen, iſt der 
wirkliche Sinn der Londoner Konferenz — wenn es 
auch nicht gelingen ſollte, mehr zu erzielen als dieſes, ſo 
wäre eine große geſchichtliche Tat im Dienſte der geſamten 
Menſchheit vollbracht. 

Hinter diem Problem tritt die Auseinanderſetzung 


der beiden angelſächſiſcen Mächte mit Japan an Bedeu⸗ 


tung weit zurück. Der Streit geht hier in erſter Linie um 
die Verhältniszahl gegenüber den beiden angelſächſiſchen 


Flotten, die der japaniſchen Seemacht zuerkannt werden 


© 
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| die Gärung in Spanien. 


Die wachſende republilaniſche Bewegung. 
Madrid, 3. März. Nach einer Meldung aus Ma- | jame Unterdrückung jeder monarchenfeindlichen Propaganda 


drid lam es verſchiedentlich zu Kundgebungen gegen die zu verlangen. Nachdem nun Berenger und ſeine Regierung 
ſogenannte patriotiſche Union, der die Regierungsparteien] ausgejprochene Gegner jeder Diktatur ſind, ſcheint die 
Kai den hen 8 en e Ver⸗Kriſts ausgebrochen zu ſein. 

hiedene Gruppen au em bereits vor: an die 0 sy, 

32 17 Es 71 In dieſem Zuſammenhange ſpricht man davon, daß 
wean c vel die le In e Ai Berenger fein Entlaſſungsgeſüch dem König eingereicht 
80 Manier Ando ee 95 daß i ſich N t Ge“ habe und daß dieſer den General Martinec Anido beauf⸗ 
. te i DRESDEN NG ornehm⸗ tragt habe, die Verbindung mit dem Militärgouverneur von 
lich auf die Fragen der Verantworklichleit während der | Barcelona, General B d dem früheren Zivilgou⸗ 
vorjährigen Diltatur bezog. ona, General Barrera, und dem früheren Ziwilgou⸗ 

0 t 0 5 { verneur von Barcelona, General Milans dem Boch, die 

Madrid, 3. März. In Valencia wurde am Mon- Diktafur auf energiſcher Baſis wiederherzuſtellen. Dieſe 
tag ein 24ſtündiger Generalſtreit ausgerufen als Sym- Gerüche erhalten eine gewiſſe Beſtätigung durch die Tat- 
palhielundgebung für den Streik in Sagunto. Die Regie: ſache, daß Martinec Ando vor wenigen Tagen im Som⸗ 
dung hat weitgehende Sicherheitsmaßnahmen getroffen, um | merſchloß El Prado mit dem König eine lange private 
irgendwelchen Ausſchreitungen von ſeiten der Streikenden] Unterredung hatte, ſowie durch des erſteren Reiſe nach 
gewachſen zu ſein. Barcelona und ſeine dortige Konferenz mit dem oben⸗ 

Madrid, 3. März. Die augenblickliche politiſche genannten General. Sollten ſich dieſe Gerüchte bewahr⸗ 
Lage in Spanien iſt neuerdings in ein kritiſches Stadium eisen, dann iſt ohne Zweifel eine überaus ernſte Lage für 
getreten. Es hat den Anſchein, daß zwiſchen dem König Spanien geſchaffen, da die Mehrheit des Volles, das ſich 
und dem Miniſterpräſidenten Meinungsverſchiedenheiten gerade in letzter Zeit der republikaniſchen Idee 
auf Grund der letzten vepublikaniſchen Kundgebungen hin⸗(ſehr genähert hat, einer neuen Diktatur ablehnend 
ſichtlich der Wiederherſtellung der verjaffimgsmäßigen Orb» gegenüberſteht. Es iſt möglich, daß ein Teil der Armee 
mung in Spanien aufgetreten jeren. Während Berenger die ſich weigern werde, dieſe Diktatur zu unzerjtügen und man | 
Anſicht vertritt, man müſſe der politiſchen Propaganda ge⸗ muß damit rechnen, daß in dieſem Falle auch dem König I 
wiſſe Freiheit laſſen und langſam aber ſicher zu Wahlen die Geſolgſchaft verweigert werden würde, was ſchließlich 
ſchreiten, ſcheint der König und ſeine Anhänger eine gewalt⸗ zu Zuſammenſtößen führen könnte. 


weiteren Konſerenzarbeiten zu finden. Das Ergebnis der mitglieder und 22 Prozent nichtorganiſierter Bauarbeiter | 
Besprechungen wird dahin zuſammengefaßt, daß eine Beſſe⸗ arbeitslos. 0 
rung der Lage der Konferenz ſeſtzuſtellen ſei. Zurzeit liegen Neuyork, 3. März. Wie aus Waſhington gemeldet 
zahlreiche Vorſchläge von a, franzöſiſcher, italie⸗ wird, bereitet Hoover eine Sonderbotſchaft an den Kon⸗ 

nischer, beigir und holländiſcher Seite vor, die im eß vor, in der er geſetzgeberiſche Maßnahmen gegen die 1 
weſentlichen eine Stabiliſterung der Handelsverträge und ſeelſchreibende Arbeitsloſigkeit fordert. Die Zahl der 5 
eine Verſtändigung über die autonomen Zolltariſe zum Arbeitsloſen in den Vereinigten Staaten wird auf ſaſt vier | 
Gegenſtand haben. Eine große Schwieri leit bildet nad) | Millionen geſchätzt. 

155 np die male e Kois den del:scfpenen 

und der europäiſchen Kontinentalſtaaten auf der einen 

Seite und Holland und vor allem England auf der anderen Kommuniſtenunruhen in Neuporl. 


x Nr. 62 Loder VBollkzeitung — Dienstag, den 4. Marz 1580. 


ſoll. Man hat Japan die gleiche Zahl angeboten, die in 
Waſhington für die Großkampfſchiffe vereinbart worden 
war, nämlich ſechs gegenüber je zehn Tonnen, die auf Groß⸗ 
britannien oder Amerika entfallen. Japan fordert ſieben 
und eine Unterjeebootflotte, die der der Vereinigten Shaas 
ten nahezu gleichkommen jol. 

Wie dieſer Gegenſatz an Bedeutung hinter den engliſch⸗ 
amerikaniſchen zurüͤcktritt, jo an Bedrohlichkeit hinter den 
Streitfragen, die das franzöſiſche Flottenprogramm aufge⸗ 
worfen hat. Die franzöſiſchen Forderungen bedeuten nichts 
anderes, als daß die Londoner Abrüſtungskonferenz, wie 
das der belgiſche Sozialiſt Rolin treffend geſagt hat, zu 
einer Konferenz für die Beſchränkung der Aufrüſtung wird. 
Frankreich will in den nächſten ſechs Jahren nicht weniger 
als 240 000 Tonnen Kriegsſchiſſe aller Art bauen. Davon 
ſollen etwa 200 000 Tonnen für Erſatzbauten beſtimmt 
werden, was eine techniſche Aufrüſtung und Moderniſierung 
in hohem Grade bedeutet. 43 000 Tonnen aber ſollen über⸗ 
haupt für neue Schiffe verwendet werden. An Unterſee⸗ 
booten beiſpielsweiſe, gegen deren von England und 
Amerika beantragte Abſchaffung ſich Frankreich aufs hef⸗ 
tigſte ſträubt, fordert die franzöſiſche Delegattion für ſich 
mehr als England, Amerika oder Japan. 

Italien aber, das die Gelegenheit gern benützen 
möchte, um im Trüben zu fiſchen, verlangt, ohne auch nur 
eine ernſthafte Begründung zu verſuchen, die Gleichſtellung 
mit „der ſtärkſten kontinentalen Macht“, alſo mit Frank⸗ 
reich. 


Kein Zweifel: die franzöſiſchen wie die italieniſchen 
Forderungen müßten, wenn ſie unverändert aufrechterhal⸗ 
ten bleiben, die Konferenz um den entſcheidenden Erfolg in 
den Augen der Arbeitermaſſen Europas bringen. Denn 
jede Einigung, die nicht auch Frankreich und talien um⸗ 
ſaßt, könnte die Aufgabe der Konferenz, die Rüſtungen zur 
See herabzuſeten und damit den erſten Schritt zur allge⸗ 
meinen Abrüſtung zu Land und in der Luft vorzubereiten, 
nicht erfüllen. Gelingt es alſo nicht, die franzöſiſchen For⸗ 
derungen zu mäßigen und die herausfordernde Preſt'ge⸗ 
politik Muſſolinis zurückzuweiſen, dann iſt, ſelbſt wenn ein 
Dreimächtevertrag zwiſchen den Vereinigten Staaten, Groß⸗ 
britannien und Japan unter Dach und Fach gebracht wer⸗ 
den kann, auch diefer Verſuch, die Abrüſtungsarbeiten des 
Völkerbundes in Gang zu bringen, geſcheitert. 

So weit iſt es heute freilich noch nicht. Das fran⸗ 
zöſiſche Memorandum, in dem die Forderungen der che 


rung Tardieu und ihrer Kammermehrheit niederge 5 
wurden, läßt ein Türchen für diplomatiſche Kombinationen Seide. Die Geſamttendenz der Du liegt in der Rich⸗ Neuyork, 3. März. Zum dritten Male im Haufe 
offen. Frankreich will einen Garantievertrag für das Mit- | tung der Rückkehr zu dem Syſtem der langjährigen Han⸗ der verfloſſenen Woche iſt es in Neuyork zu ernſten kom⸗ 
telmeer, ebenſo wie es ihn in Locarno für die Rheingrenze delsverträge der Vorkriegszeit. N muniſtiſchen Ruheſtörungen gelommen, die polizeiliches 
Be 7 Es 19 Dan N und Ehe 5 9 Eingreifen erforderlich machten. Auch unter den Kommu⸗ 
zöſiſchen Beſiitzſtand im Mittelmeer mitverbürgen und mit⸗ 1 niſten ſelbſt, die verſchiedenen Richtungen an ehören, kam 
verteidigen, falls Frankreich dort angegriffen werden jollte. Der deutſche Beamtenbund es zu Pr Ya wobei be Sachschaden an⸗ 
Wird dieſe Forderung nicht erfüllt, dann würde Frankreich und das Neichsnotopfer. gerichtet wurde. 40 Poliziſten ſprengten die Streitenden 
mit Gummiknüppeln und nahmen zahlreiche Verhaftungen 


wohl bereit ſein, über ſeine Rüſtungen zur See mit ſich 
ſprechen zu laſſen. Der Garantievertrag richtet ſich offen⸗ 
bar gegen den italieniſchen Faſchismus. Wer ſonſt im Mit⸗ 
telmeer denkt denn auch daran, Frankreichs Beſitzſtand an 
zutaſten? Und ſo wird der zweite Fragenbereich der Lon⸗ 
doner Konferenz; — neben der weltplotiſch entſchodenden 
Auseinanderſetzung zwiſchen Großbritannien und den Ver⸗ 


des 5 9 6 N 19 5 ee e a vor. Bei den Verhafteten wurden 90 Dynamitpatronen 
gehend mit der augenblicklichen Lage, vor allem mit dem gefunden, die während eines für den kommenden Donners⸗ 
angeregten Reichs nokopfer befaßt und einſtimmig tag vorbereiteten Putſches zur Exploſion gebracht werden 
dee bisherige Hallung der Bundesleitung gebilligt. Der ſollten. 

Vorſtand des Deutſchen Beamtenbundes erlennt die ſchwie⸗ 

rige Lage an, in der ſich Reich und Volkswirtſchaft befin⸗ Auch in Irc mreich Selbftzerfleiſchung 


einigten Staaten freilich ein Sturm im Waſſerglas, für die ; . x 
e Zubin der Arbeiter Europas aber nicht dem and die ſich vor allem durch bie große Arbeftsloſigkeit der Kommuniſten 
i 9 ET 72 lennezichnet, war aber emmütig der Auffaſſung, daß jede 1 
weniger wichtig — vollends klar: der faſchiſtiſche Imperta⸗[ Sonde 50 8 We = 3 J 3 20 7 J 1 
lismuts bedroht den Frieden Europas. Er ſchafft Furcht und Sender elaftung Beamtenſchaft vermiden werden Paris, 3. März. Die Reinigungsaktion in bes X 
damit Vorwände für den franzöſiſchen Imperialismus — muß. Diem außergewöhnlichen Verhältnis kann vielmehr | Kommmniſtiſchen Partei hat wieder einige Opfer von Bes 1 
die ernſteſten Hinderniſſe für die Abrüſtung. So eint ſich er gerech eſten mur durch Heranziehung aller beſitzenden deutung gefordert. Aus der parlamentariſchen Fraktion, die 7 
auch hier wiederum der Kampf für die Demokratie mit dem Vollsſchichten Rechmung getragen werden. einſt zwölf Mitglieder zählte, find die Abgeordneten Pique⸗ . 
bee e u e n 5, f or ee e eee 
ie Arbeiterſchaft Italien gelegt hat, i gleich eine N 727 u Er 155 
e en ee ty Grenzenloie Frechheit der Heimwehr. zählt. Aus dem Pariſer Stadtrat ſind die Kommuniſten, > 
Schon aber zeigen ſich die Gegenkräſte, die die geſähr⸗ Wien, 3. März. In dem Induſtrieort Schwechat, einſt 14 Mann ſtark, überhaupt verſchwunden. Ihr letzter 
dete Arrüſtung retten wollen. In eindrucksvollen Art!teln. unmittelbar vor Wien, lam es am Sonntag wiederhalt zu | Vertreter Saloon iſt wegen politiſcher Unzuverläſſigkeit 
im Pariser Parteiblatt „Populafre“ hat Leon Blum gegen Zuſammenſtößen zwichen der Heimwehr und andersgeſinn⸗ aus der Partei ausgeſchloſſen worden. . ö 
das franzöſiſche Programm proteftiert und damit den Schein | ten Bewohnern. Die Heimwehrleute, die in geſchloſſenen g f 
der nalionalen Einheitsfront in Frankreich, ben en EEE m al 1 am Die engliſche Arbeiterregierung 5 
geitiffes ilich geſchaffen hat, zerſtört Mit ernſten Worten hat 1* . 19, Di griff, konnt N 
der Föhrer 10 franzöſiſchen Sozialiſten auf die Gefahren Leuten das Handwerk gelegt werden. Abends beim a: | gegen die Nußlandhetze der Geiſtlichleit. 1} 
der Politit Frankreichs hingewieſen, deſſen Programm bie march der Heimwehrleute nach Wien lam es wiederum zu London, 3. März. Hier iſt jetzt der Text des 
Londoner Konferenz gefährdet. „Wenn dieſe Theſe unver⸗ Zwischenfällen. Ein Trupp von Heimwehrleuten 8 Schreibens veröffentlicht worden, in dem die Regierung 
andert aufrechterhalten wird, dann ist es far, daß fie förmlich det Häuser, aus denen angeblich mißfällige Aeuße:] „angeſichts der politischen Natur, die die Kontroberje an f 
gerabentvegs zum Zusammenbruch der Flottenkonſerenz von FINGER über die Heimwehr gefallen waren. Die Polizei | genommen hat“, den Wunſch ausſpricht, daß die Armee ⸗ ; 
London und damit unausweichlich zur unbegrenzten Ver- ſah ſich auch hier zum Eingpeiſen gezwungen und nahm geistlichen keine Bittgebete für die ruſſiſchen Gläubigen ver⸗ 4 
tagung der allgemeinen Abrüſtungskonferenz führen müßte.“ mehrere Verhaftungen vor. richten ſollen. (Die engliſche Staatskirche hat Bittgottes⸗ | 
Die Warnung iſt klar und eindringlich; wird fie von 5 dienſte für die in Rußland verfolgten Gläubigen angeord- 
der neuen franzöſiſchen Regierung verſtanden werden? Studentenkrawalle an der Jagielloniſchen net. der 5 . ſind er 15 are 
Univerfität - ausgegeben worden. Nan hält es für möglich, aß die kon⸗ 
Extratour Amerikas und Japans N 8 $ Sera His Are lagen = 1 * 
Die Jagiellonſche Univerfität war wiederum, wie aus Spee ringen wird. Die konſervative Preſſe probe i 
in der Geeabrüſtungs frage? Kralau ae 12 5 der lag von Zufammenſtößen a EN Einmengung der Regierung in die Reli⸗ I 
guonsfreipen . ! 


zwiſchen kommuniſtiſchen und nationaliſtiſchen Studenten. 
Ae e e eee 
ommuniſten n, als ſie eine Verſammlung a | iq: 5 
wollten, von den nationuliſtiſchen Studenten gezwungen, Zur Eröſmung der Leibs ger Meile. 
ausei en. In dem Augenblick, als die nationa⸗ Leipzig, 3. März. Die Ehrengäſte des Leipziger 
liſtiſchen Studenten dann die „Rota“ anſti „brann⸗ Meſſeamtes wurden im Anſchluß an einen offiziellen Gang 
ten ſich die Kommuniſten Zigaretten an, worauf es zu einer durch verſchiedene Meſſehäuſer und durch einen Teil der 
Schlägerei kam. Der Fauſtlampf endete damit, daß die techniſchen Meſſe geführt. Dann gab das Meſſeamt ein 
Kommumiſten den Saal verließen. TS HERE Frühſtück im Buchhändlerhaus, bei dem Oberbürgermeiſter g 
— — b Dr. Rothe als Ver fu sich 8 ehe 8 9 85 0 
5 ne gäſte begrüßte. Der franzöſiſche Botſchafter in Berlin de 1 
Die Arbeits loſigteit ki Amerita. eb dankte namens des diplomatiſchen Korps für die | 
Waſhington 3. März. Im ameribantfchen Senat | Einladung zur Meſſe, der die anweſenden Diplomaten gern il 
ift der Antrag eines Senators eingedaugen, nach dem für | Folge geleitet hätten. Bei dem Rundgang am Vormittag 
die Erwerbsloſenunterſtützung 50 Millionen Dollar zur habe er mit tieſſter Bewunderung ge ehen, wie groß die Ä 
Verfügung geftellt werden tollen. Der Antrag ſtützt ſich auf ipziger Meſſe iſt. Die Leipziger Meſſe iſt dabei ſehr ver⸗ 
die Berichte des amerikaniſchen Gewerkſchaftsbundes über | treten mit Leuten, die berufen ſind, den friedlichen Wet: N 
die Entwicklung der Arbeitsloſigkeit im Februar. Danach bewerb der Zu ammenarbeit zu fördern, um dem Gedanke . 
i iſterten Gewerkſchafts⸗ ber Menſchlichteit zum Fortſchritt zu verhelfen 7 4 


Tokio, 3. März. Der amerikaniſche Bolſchafter 
hatte am Sonntag mit dem japaniſchen Außenminiſter eine 
Unterredung über eine amerikaniſch⸗japaniſche Verſtändi⸗ 
gung in der Seeabrüſtung. Man hofft, daß eine Verſtändi⸗ 
gung zwiſchen den beiden Staaten bei den Arbeiten der 
Seeabrüſtungskonferenz ſich günſtig auswirken wird. Als 
Tagungsort wird von der japantichen Regierung Tokio, 
Waſhington oder London vorgeſchlagen. Von unterrichteter 
ſapaniſcher Seite wird mitgeteilt, daß die japaniſche Regie⸗ 
rung dahinarbeiten werde, daß Amerika auf den u der 
japaniſchen U⸗Bootflotte verzichten werde. 


Die Zollfriedens konferenz. 


Genf, 3. März. Im Rahmen der Zollfriedenskon⸗ 
ſerenz finden gegenwärtig fortgeſetzt private Be prechungen 
zwischen dem Konferenzpräſidium, den Vorſitenden der ein⸗ 
92 155 Ausſchüſſe und den Mitgliedern des Wirtſchaftsaus⸗ 


Auffes des Völkerbundes ſtatk, um eine Löſung für die waven 22 Prozent ſämilichet organ ö 
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Tagesnenigleiten. 
Not trotz Ueberfluß. 


Ueber die allgemeine Ueberproduktion ſchreibt im „Po⸗ 
bulaire“ der franzöſiſche Genoſſe Paul Faure die folgenden 
prägnanten Sätze: 


ben Vereinigten Staaken. In Ungarn lagern gegenwärti 
18 Millionen Zentner Getreide, Rückstände 5 Ernte Re 
928, und man weiß nicht wohin damit. 

Gleiche Situation in Rumänien und Polen. 

Kaffee: Braſilien weiß nicht, was es mit dem Ueber⸗ 
ſchuß feiner gewaltigen Ernten anfangen ſoll. 
Zucker 23 Millionen Tonnen betrug die Weltproduk⸗ 
tion vor drei Jahren; 25 Millionen vor zwei Jahren; 27 
Millionen im letzten Jahr. Aber: die jährliche Erhöhung 
des Weltverbrauchs beträgt nur 750 000 Tonnen. 

Vanille erreichte eine Produktion von 800 Tonnen, 
e um % hi e ee 

olle iſt in einem ſolch gewaltigen Ueberfluß vorhan⸗ 

den, daß die Preiſe ſeit einem J e 50 Reue 
ſunken ine g 

Die Vermwollſpinnereien müſſen den Betrieb ein⸗ 


een. 
der Ledermarkt ift verſtopft. Das Angebot an Stahl 
übertrifft die Nachfrage. Deshalb iſt das Kontingent 9 
Ruhrwerle um zehn Prozent geſenkt worden. In Frank⸗ 
veih können unſere Stahlwerke viermal ſoviel produzieren 
wie vor 1914. In den Vereinigten Staaten nutzt man die 
Produktionskapazität nur zu 50 Prozent aus. 

Was die Düngemittel angeht: Kriſe des Chile⸗Sal⸗ 
peters und des deutſchen Schwefel⸗Ammoniaks. 

Man weiß nicht mehr, was man mit dem Zink anfan⸗ 
gen joll, und das Kartell verliert darüber den Kopf. 

Ungefähr die gleiche Situation beim Zinn. 

Genug mit dieſer Aufzählung. 

Es gibt alſo überall zuviel Reichtum in der Welt. Und 
ſtatt daß die Menſchen dem Himmel, der Wiſſenſchaft oder 
der Natur für all dieſe Erzeugniſſe danken, die ihre Not 
vermindern und ihren Wohlſtand vermehren ſollten, leſen 
ſie mit Beſtürzung die Proſa der bürgerlichen National⸗ 
ökonomen, die mit Seelenruhe den Schluß aus all dem 
ziehen: „Ausmerzung der Schwächſten inmitſen der Marter 
und den Leiden der Maſſen lk 
Unſer neuer Roman. f 

Heute beginnen wir mit dem Abdruck des bexeits 
in unſerer Sonntagsnummer angekündigten Romans 
„Sch ic far tri hre, Von Fi Ten gg | 
Die Verpflichtungen an die Krankenkäſſe find Zivilſchulben 
Kb ame nur vom Gericht zwangsweiſe eingetrieben 
werden. Br. . j 

Sehr oft kommt es vor, daß zu Berjonen, die mit den 
Gebühren für die Krankenkaſſe im Rllckſtand find, Beamte 
der Krankenkaſſe kommen, die ſich auf eine Anordnung ihrer 
Verwaltung berufen und die Zwangsvekſteigerung von Sa⸗ 
chen zur Deckung der Schulden vornehmen. Außer dieſer 
Drohung mit der Zwangsſteigerung greifen die Beamten 
auch zu anderen Zwangsmaßnahmen, um die Rückſtände 
leichter einzutreiben, die, nebenbei bemerkt, oft ſehr ungenau 
berechnet ſind, ſo daß oft ein und dieſelbe Summe zweimal 
eingetrieben wird. Dieſer Zuſtand wird dadurch hervor⸗ 
gerufen, daß ſowohl die Privatperſonen wie auch die Be⸗ 
amten der Krankenlaſſe die betreffenden Vorſchriften nicht 
kennen. Dieſe beſagen nämlich klar und deutlich, daß die 
Krankenkaſſe kein Zwangseintreibungsrecht beſitzt, ohne daß 
vorher die Angelegenheit dem Gericht übergeben wurde, 
das ein Urteil fällen muß, auf Grund deſſen die Zwangs⸗ 


Es gibt gewaltige Vorräte an Getreide und Mais in | 


zwei Stellen vorgenommen, u, zw. im 


Lodzer Bolts zeitung a 


verſteigerung vorgenommen werden darf, jedoch nur vom 
Gerichtsvollzieher. Schulden an die Krankenkaſſe ſind Zi⸗ 


vilſchulden und können nur in der Form eingetrieben wer⸗ 
den, die für ſolche Schulden verpflichten. Wenn alſo Seque⸗ 
ſtratoren der Krankenkaſſe erſcheinen, ſo beſitzen diſe keiner⸗ 
lei Verſteigerungsrecht. Ihr Erſcheinen iſt nur als Ver⸗ 
ſuch anzuſehen, einen Druck auf die Zahler auszuüben. (p) 
Zeitigerer Beginn der Saiſonarbeiten. 

Wie bereits berichtet, hatten ſich Vertreter der Fach⸗ 
verbände an den Magiſtrat mit dem Erſuchen gewandt, in 
dieſem Jahre die Saiſonarbeiten früher zu beginnen, da die 


929950 Witterung dies zulaſſe. Die Arbeitervertreter wie⸗ 


en darauf hin, daß unter den Saiſonarbeitern großes Elend 
herrſche, da ſie im vergangenen Jahre keine Erſparniſſe 
machen konnten. Wie wir erfahren, wird ſich der Magiſtrat 
in ſeiner nächſten Sitzung mit dieſer Angelegenheit befaſſen 
und wahrſcheinlich den früheren Beginn der Saiſonarbeiten 
beſchließen. (b) EN, 
Hauptverſammlung des Vereins zum Schutze der Geſund⸗ 
heit „TO3“. BER 

Geſtern fand im eigenen Lokal die Hauptverſammlung 
der Mitglieder des Vereins zum Schutze der Geſundheit 
„TZ.“ unter Vorſitz von Dr. Goldblatt ſtatt. Vor Er⸗ 
öffnung der Verſammlung teilte der Vizepräſes der Ver⸗ 
waltung Dr. Schweig der Verſammlung mit, daß der Vor⸗ 
ſitzende der Verwaltung, Dr. Goldmann, Lodz verlaſſen hat 
und nach Warſchau verzogen iſt. An ſeine Stelle iſt als Vor⸗ 
ſizender der Verwaltung Dr. Schweig vorgerückt. Vereins⸗ 
ſelretär Dr. Wulſſon erſtattete einen ausführlichen Bericht 


über die Tätigkeit des Vereins. Der Schularzt des Vereins 


benufſichtigte 3000 Kinder im ſchulpflichtigen Alter. Als 
Beweis dafür, daß auch die höheren Behörden die Tätigkeit 
des Vereins beachten, kann der Umſtand dienen, daß Ver⸗ 
treter des Vereins ſowohl in der Geſundheitskommiſſion 
der Wojewodſchaft als auch des Magiſtrats Sitz und 
Stimme haben. Der Kaſſenbericht ſchließt mit der Summe 
von 220 000 Zloty. Nach Prüfung des Rechenſchaftsberichts 
und Entlaſtung der Verwaltung wurde zu den Wahlen ge⸗ 
ſchritten, die folgendes Reſultat ergaben: S. Amſel, B. 
Jetigon, D. Fuchs, Dr. Helman, Dr. Kabakier, Dr. Klo⸗ 
ſenberg, Ing. Lebenhaft, Dr. Margulies, Dr. Mandeles, 
Dr. Papierny, Mag. Roſenblum, Dr. Szyffman, Dr. 
Schweig, Dr. Wulfſon, Gerszowſki, Rechtsanwalt Leben⸗ 
haft, Dr. Urynſon, Dr. Kabakier, Dr. Landau, Dr. Sylber⸗ 
ſtrom, Dr. Margolis. Ferner wurde eine Abordnung ge⸗ 
wählt, die an dem Kongreß der Abteilungen des Vereins 
„TOg“ in Warſchau teilnehmen wird. Der Voranichlag 
des Budgets des Vereins wurde in der von der Verwaltung 
vorgeſchlagenen Höhe (200 000 Zloty) angenommen. (p) 


die Unterftühungszaplungen des Dürger- 


Das Bürgerkomitee zur Hilfeleiſtung an die Aller⸗ 
ärmſten unſerer Stadt hat die Regiſtrierung der Unter⸗ 
ſtüzungs berechtigten bereits beendet und ſeit dem 1. März 
die Auszahlung der i 1 Regiſtriert 
find im ganzen 9065 Arbeiksloſe. Die Auszahlung wird an 
elenenhof und in 
der Fabrik von Stolaroff in der Rzgowſekaſtraße in folgen⸗ 
der Reihenfolge: Am 4. März für diejenigen mit den An⸗ 
fangsbuchſtaben F, G, H, Jli), SG). Am 6. März für die⸗ 
jenigen mit dem Anfangsbuchſtaben K. Am 8. März für 
diejenigen mit den Anfangsbuchſtaben L, M, N. Am 10. 
März für diejenigen mit den Anfangsbuchſtaben O, P, R. 
Am 12. März mit dem Anfangsbuchſtaben S. Am 14. 
März mit den Anfangsbuchſtaben T. U, W, Z. Die Unter⸗ 
ſtütßungsberechtigten müſſen an dem füt fie beſtimmten Tage 
zum Empfang der Unterſtützung erſcheinen und die notwen⸗ 
digen Dokumente mibringen. 9 a 


a Dienstag, den 4. März 1950 
Heute letzter Tag für die Winter⸗ 
uAuArterſtützungen. 
und die Ausgabe der Kohlentalons an die Arbeitsloſen. 

Der Magiſtrat gibt bekannt, daß am Mittwoch, den 26. 

Februar, die Auszahlung der ſtaatlichen Winterunter⸗ 
ſtützung für den Monat Februar und die Ausgabe der Koh⸗ 
lentalons an die Arbeitsloſen, die eine Familie zu unter⸗ 
halten haben und zum Empfang der Unterſtützungen berech⸗ 
tigt ſind, begonnen hat. Alleinſtehende können Kohlen aus 
ſtädtiſchen Mitteln nicht erhalten. Arbeitsloſe mit kleine⸗ 
ren Familien erhalten 4 Zentner, mit größeren Familien 
6 Zentner Kohle. 
Die Auszahlung der Unterſtützungen und die Ausgabe 
der Kohlentalons findet ſtatt: für die in der 1. Abteilung 
des Staatl. Arbeitsvermittelungsamtes regiſtrierten Ar⸗ 
beitsloſen in der Petrikauer 212, für die in der 2. Abteilung 
des Amtes Regiſtrierten in der Petrikauer 273 in der Zeit 
von 9 bis 14 Uhr, und zwar nur noch heute, Dienstag, den 
4. März, mit den Anfangsbuchſtaben T, U, W und 5 

Zwecks Erhalts der Kohle können ſich die Arbeiksloſen 
mit den Kohlentalons an folgende Kohlenlager wenden: 
1) Ecke Przendzalniana und Fabryczna, 2) Wenglowa 3 
(ſtädt. Kohlenlager). 5 

Jeder Arbeitsloſe hat bei der Empfangnahme der Un⸗ 
terftügung und der Kohlentalons ſowie der Kohlen feinen 
Perſonalausweis oder einen anderen entſprechenden amt⸗ 
lichen Ausweis und die Arbeitsloſenlegitimation mitzu⸗ 
bringen. N 


Vorleſungen über Hygiene. 
Die Geſundheitsabteilung des Lodzer Magiſtrats vers 
anſtaltet im Rahmen der geplanten Vorträge über Hygiene 
auch Vorträge für die deutſche und jüdiſche Bevölke⸗ 
rung. Im Lokale des Sokol⸗Vereins, Limanowfkiego 51, 
werden Vorträge in deutſcher Sprache abgehalten: Mitt⸗ 
woch, den 12. März, 7 Uhr abends, Thema: „Was iſt An⸗ 
ſteckung?“ Referent Herr Dr. Wilhelm Schultz; Mittwoch, 
den 26. März, 7 Uhr abends, Thema: „Die Schwindſucht“ 
— Dr. Julius Lange. 8 
Im Lokale des Kinos „Bafka“, Franciszkanfka 31a, 
Vorträge in jüdiſcher Sprache: Sonnabend, den 8. März, 
10.45 Uhr vormittags, Thema: „Wie ſchütze ich mich vor 
Typhus ?“, Referent Dr. Moſes Wolfſohn; Sonnabend, den 
15. März, 10.45 Uhr vormittags, Thema: „Wie ſchützt man 
Kinder vor Anſteckung?“, Ref. Frau Dr. Rahel Lewy; 
Sonnabend, den 22. März, 10.45 Uhr vormittags, Thema: 
„Der Kampf gegen die Tuberkuloſe“, Ref. Dr. Jakob 
E den 29. März, 10.45 Uhr vormittags 
Thema: „Die Geſchlechtskrankheiten“, Ref. Dr. Heinrich 
Rozaner. RR; 
der Eintritt zu dieſen Vorträgen iſt frei. 

Ein Wagen der elektriſchen Zufuhrbahn entgleift. 

Geſtern früh um 9 Uhr entgleiſte in der Nähe von Din 
ryſin ein Motorwagen der Linie Lodz Ruda. Infolge der 
Entgleiſung wurden in dem Wagen alle Scheiben ausge⸗ 
ſchlagen und der Verkehr auf dieſer Strecke eine Stunde 
lang gehemmt. Menſchen ſind dabei nicht zu Schaden ge⸗ 
kommen. Wie die Unterſuchung ergab, trägt die Schuld an 
dem Unglück der Motorführer, der die Weiche falſch geſtellt 
hatte. (w) N i 
Ein vierjähriges Mädchen unter den Rädern der Straßen: 


In der Rokicinſkaſtraße geriet geftern unter einen 
Wagen der Linie 10 der Straßenbahn die vierjährige Ja⸗ 
dwiga Wiatrowſka, wohnhaft Rokicinſkaſtr. 11/13. Das 
unglückliche Mädchen erlitt den Bruch beider Beine. Der 
herbeigeruſene Arzt der Rettungsbereitſchaft ließ die Ver⸗ 
unglückte nach dem Anne⸗Marienkrankenhauſe bringen. (p) 


Goldmann und Geyer 
..Roman von Grete von Saß ; 


36 


Eines Tages kam Erich atemlos von der Straße herauf. 


Der Hermann Weſtphal is eben mit 'ner Autodroſchke 
borjefahren. Mit ihm zuſammen war 'ne olle Frau — 
vielleicht ſeine Tante.“ Kar 5 

Wie ſie ausſah, wollte Lotte wiſſen. Er konnte keine 


rechte Beſchreibung geben, ſann aber nach. Endlich ſagte 
er: „Komiſch ſab fie aus. Von hinten noch janz jung und 


von vorne altertümlich.“ 28 
Mutter Menkin ſah lächelnd auf ihren Jungen und 
dann zu Lotte auf. Erich erwartete, daß man eine Be⸗ 
merkung über dieſe Dame machen würde, und ſah daher 
geſpannt von einem zum anderen. Aber Lotte ſchickte 
ihn fort. g . — 55 
„Woll ſchon ne Heiratskandidatin?“ bemerkte die 
Nate als ſich die Stubentür hinter Erich geſchloſſen 
atte. N a RE 


N 
5 


daß fie zu Anna Bruck und Hans gehen müſſe. 


Auf dem Wege zur Vorbergſtraße fragte ſie ſich, was 


fie bei Anna Bruck wolle? Die hatte ſich ſolange nicht bei 
ihnen gezeigt. Auch Hans nicht. Lotte hatte ſeit Wochen 
nichts mehr von ihnen gehört. Mit deſſen Liebe zu ihr 
war es auch wohl nur ſchwach beſtellt. Oder fehlte auch 
ihm der Mut. wie es bei Weſtphal der Fall war, eine Frau 
zu nehmen, die ihm kein Vermögen zubrachte? 

Gewiß war es fo. Alle ſuchten fetzt durch eine reiche 
Heirat ſich Rückhalt zu verſchaffen: das Leben war für den 


g Kr .ıfragte.fiel 2 
„Schon möglich“, ſagte Lotte. Plötzlich fiel es ihr ein, 

I »Nanu — ſd, daß du nicht einmal eine Stunde am 
Tage für mich übrig haſt! “? 


armen wrann zu jchwer. Ste konnte es keinem verdenken. 
Aber daß der Hans auch ſo einer war, daran mochte ſie 
doch nicht glauben. 5 

Sie traf Hans ganz allein. Er ſchien betroffen von 
ihrem Beſuch. . * WR, 

„Scheinft dich nicht gerade jehr zu freuen, Hans, daß 
ich getommen bin!“ ! N 
„Doch — doch!“ beeilte er ſich, zu verſichern, und dann 
fragte er, ob ſie zuſammen einen kleinen Spaziergang 
machen wollten. I 
Lotte ſah ihn erftaunt an. i 
„Nein, wozu! Man ſpricht ja hier viel ungeſtörter.“ 
In Hans' Weſen war heute etwas Zerfahrenes. Ob 
er ihr irgend etwas anbieten dürfe — Kaffee vielleicht? 
Es ſtand noch welcher in der Blechkanne auf dem Herde; 
man brauchte ihn nur zu wärmen. Ar 
2 „Na ja, wenn es dir keine Umſtände macht“, ſagte 
otte. ei 

Sie gingen beide in die Küche. Hans machte alles in 


ſichtlicher Nervoſität. Er hatte kaum einen Blick für Lotte; 


geküßt hatte er ſie auch nicht. a N 
„Warum biſt du denn ſolange nicht bei uns ‚geivejen ?* 


„Meine Arbeit nimmt mich ganz in Anſpruch.“ 


Ich weiß ja auch nicht, um welche Tageszeit man dich 
letzt zu Hauſe antrifft.“ 
Sie fah ihn erſtaunt an. a 
„Wie meinſt du das?“ , 
„Na, du gehſt doch ins Geſchäft.“ 
„J wo!“ e 
„Ja, haſt du denn nicht — bift du denn nicht Manne⸗ 
auin?* fraate er. mit einem unſicheren Blick auf u. 


Sie ſchuͤttelte den Kopf. ; N 
„Nein — weißt du denn das nicht? Aber woher ſollteſt 
du es wiſſen; es iſt ja eine Ewigkeit her, wo du zuletzt 
bei uns warſt.“ - 
Nun nahm er ſie in den Arm. 
„Du, das freut mich aber — auseinander gebracht hätt 
es uns, Lotte“ 5 N 
Er küßte ihren Mund, ihre Augen und wieder ihren 
Mund. Sie machte ſich endlich aus ſeinem Arme frei. 
„Na, hör' mal, Hans, wenn deine Liebe auf ſo ſchwachen 


N Füßen ſteht!“ 


Er lachte 

„Gerade, weil ich dich liebe, Lotte, ſehr liebe — über 
alles — da ſchmerzte mich das, daß du dich ſo ausſtellen 
wollteſt “ f 

„Ach, was heißt ausſtellen — wir ſind ja beide nicht 
geſcheit. Gar nichts wäre dabei geweſen; Geld hätte ich 
ſparen können. Und nun muß ich ruhig weiter abwarten, 
bis du es für uns beide kannſt.“ 

„Es iſt beſſer ſo, Lotte.“ 

Der Kaffee war nun warm. 

„Wollen ihn doch gleich hier in der Küche trinken“ 


ſchlug Lotte vor. f 


Hans war damit einverſtanden. Ein altes, wachs tuch 
bezogenes Sofa ſtand in der Küche; darauf ſetzten ſie ſich. 

„Gemütlich iſt es hier“, ſagte Lotte. „Eigentlich brauch“ 
man doch gar nicht mehr, als jo eine nette Küche und in, 
Schlafſtube; damit könnte man ganz zufrieden ſein.“ 

„Nein. Lotte. das könnte ich nicht; dir würde es auch 


nicht ſehr behagen“ 


Sie widerſprach Mit einer einzigen Stube wäre ſie 


zufrieden, mit einem Kochofen darin; viele Leute müßen 
ſich jetzt damit begnügen 


(Beriieguug ſolat“ 


FIRE AN ERBE TTFZ m, 


— 


den Lohnſätze, die die gedit di um 4 


r 2 ar 


Ar 62 (Beiblatt) 


Rücgabe der Waren für Schulden 

unterliegt der Umſatzſteuer. 

Das Oberſte Gericht hat in ſeiner letzten Seſſion eine 
intereſſante Entſcheidung in Angelegenheit der abgeſchloſſe⸗ 
nen Transaktion getroffen. Ein Lodzer Kaufmann kauſte 
bei einem Fabrikanten eine größere Partie Waren auf oſſene 
Rechnung. Als der Kaufmann nach einiger Zeit einſah, 
daß er die gekauften Waren nicht bezahlen konnte, gab er 
dieſe dem Fabrikanten zurück. Das zuſtändige Steueramt 
hat dieſe Transaktion dahin ausgelegt, daß es ſich um ein 
ganz neues Handelsgeſchäft handelt, das der Umſaßſteuer 
unterliegt. Der mit dieſer Deutung nicht zufriedene Kauſ⸗ 
mann hat ſich an das Oberſte Gericht mit der Bitte um 
Aufklärung der Angelegenheit gewandt. Das Oberſte Ge⸗ 
richt hat ſich nach Prüfung der Angelegenheit der Meinung 
des Steueramtes angeſchloſſen und die Rückgabe der Ware 
mit der Umſatzſteuer belegt. (p) 


Die alten Autotazen werden aus dem Verkehr gezogen. 

Wie wir bereits berichteten, hat ſich das Autoreferat 
beim Wojewodſchaftsamt an die Polizeikommandantur mit 
der Forderung gewandt, eine Kontrolle der in der Stadt 
verlehrenden Autos und Autotaxen vorzunehmen. Jetzt 
ſind beſondere Kontrollkommiſſionen damit beſchäftigt, eine 
bechniſche Unterſuchung der Autos vorzunehmen. Wenn ſeſt⸗ 
geſtellt wird, daß das Auto nicht zur Zeit regiſtrzert wurde 
oder daß es derart abgenutzt iſt, daß es die Sicherheit der 
Fahrenden gefährdet, ſo wird dieſes Auto aus dem Verlehr 
gezogen. (w) 

Wer war der Mörder Suwalas? 

Wir berichteten geſtern über die Ermordung des 
19 jährigen Karol Suwala in der Nowogrodzkaſtraße 23 
durch einen Soldaten, der anfangs der Kriminalpolizei 
weder ſeinen Namen noch das Regiment angeben wollte, 
in dem er diente. Erſt geſtern abend legte der verhaftete 
Soldat ein Geſtändnis ab und bekannte, daß er Viktor 
Szylezal heißt, 21 Jahre alt iſt und in der 4. Autodipiſion 
in Lodz dient. Ferner ſagte der Mörder aus, daß er mit 
noch einigen Bekannten in einem Reſtaurant reichlich dem 
Alkohol A eue und ſich vollſtändig betrunken hat. 
Nach dem Verlaſſen des Reſtaurants ſei zwiſchen ihm und 
einem der Zechkumpanen ein Streit ausgebrochen. Der von 
der ganzen Gejellichaft verfolgte Kumpan ſei nach dem Hofe 
des Hauſes 23 in der Nowogrodzkaſtraße geflüchtet und habe 
ſich dort verborgen. Die Betrunkenen hätten dann den 
zufällig über den Hof des genannten Hauses gehenden Wla⸗ 
dyflaw Suwala für den entflohenen Zechkumpanen gehalten 
und ſtürzten ſich auf dieſen. Der Szymczal geſtand den 
Mord ein umd gab zu feiner Verteidigung an, daß er finn- 
los betrunken geweſen ſei. (p) 
Folgen der Trunkſucht. 

Der Kontnaſtr. 54 wohnhafte 35jährige Roman Kel⸗ 
ler ſchlug im betrunkenen Zuſtande eine Fenſter cheibe ein 
und verletzte ſich hierbei nicht unerheblich. Da Keller voll⸗ 
ſtändig betrunken war und im Hauſe Skandal machte, wurde 
er nach dem 10. Polizeilommiſſariat gebracht, wo ihm auch 
ein Arzt der Rettungsbereitſchaft die erſte Hilfe erteilte. 
Gegen den Radaumacher hat die Polizei ein Protokoll auf⸗ 
genommen. (p) 

Der heutige Nachtdienſt in Apotheken. 

M. Lipiec (Petrilauer 193), M. Müller (Petrikauer 
Nr. 46), W. Groszkowſki (Konſt intynowſka 15), K. Perel⸗ 
man (Cegielniana 64), H. Niewiarowſka (Aiekſandrowſka 
Nr. 37), S. Jankielewiez (Alter Ring 9). (p) 


Zum Streil der Koltonarbeiter. 


In Nummer 58 der „Republika“ vom 28. Februar war 
ein Artilel unter dem Titel „Die Plutokratie der Textil⸗ 
arbeiter“ erſchienen, in dem der Schreiber ſich berufen fühlt, 
gegen die hohen Löhne der ſeit einiger Zeit um die Erhal⸗ 
tung ihrer bisherigen Lohnſätze im Streikkampfe ſtehenden 
Kottonarbeiter zu ſchimpfen. Dabei verſteigt er ſich zu der 
We Behauptung, daß die Kottonarbeiter bis 300 
Zloty in der Woche verdienen, 55 „mehr als Kiepura“, 
wie der Artikelſchreiber von der „Republika“ errechnet hat. 
Die Kottonarbeiſer müßten endlich ihren hartnäckigen 
Kampf aufgeben und auf die Angebote der Fabrilanten ein⸗ 
gehen, um ſo mehr, da der Unterſchied, um den es ſich han⸗ 
delt, kaum 10 Prozent betrage. Hierzu erklären nun die 
Kottonarbeiter, daß ihre Löhne bei weitem nicht jo „kepura⸗ 
mäßig“ ſeien, denn der Großteil von ihnen, und zwar 60 


Prozent, verdient 15 bis 50 Zloty wöchentlich, einige, u. zw. 


30 Prozent, verdienen 50 bis 100 Zloty und nur Fach⸗ 
ſpezialiſten, deren es kaum 10 Prozent in ihrer Branche 
gb bringen es bis auf 200 Zloty. Und dann ftreiten Die;e 
Arbeiter bereits . über 10 Wochen nicht um höheren Lohn, 
ſondern um die Beibehaltung der jeit 10 8 eſtſtehen⸗ 

Prozent herab⸗ 
ſetzen wollten, da fie angeblich die Kriſis und die „durch 
den kommenden Handelsvertrag mit Deutſchland verurſachte 
künftige deutſche Konkurrenz“ zu dieſer Reduzierung 
„zwinge“. Wie ſieht es nun aber mit den Verdienſten die⸗ 
ſer Herren Arbeitgeber aus? Bei einem Dutzend Seiden⸗ 
2 beträgt der Gewinn 4 bis 6 Dollar oder 36 bis 
54 Zloty, bei einem Dutzend Florſtrümpfe 7 bis 9 Zloty. 
Dabei iſt in dieſer Induſtrie durchaus keine Kriſis zu ver⸗ 
ſpüren, die Preiſe find nicht gefallen, ſondern im Gepenteil 
noch geſtiegen. Es zeugt alſo noch lange nicht von bö'em 


Willen, wenn die ſtreikenden Arbeiter auf eine Lohnredu⸗ 


zierung auf 40 Prozent nicht eingehen wollen, weder der 
„treffliche“ Hinweis auf Kiepura (I) noch Rechenkomb 'na⸗ 
tionen des Artikelſchreibers von der „Republika“ wird ſie 
davon abbringen. 


Lodzer Bolkzzeltung — Dienslag, den 4. März 15 b. 


und warf mit dieſen nach den Sze 

die Schwiegermutter und ſeine 

der Wohnung waren, warf Kociemba drei große Pflaſter⸗ 

ſteine durch das Fenſter nach der im Parterre befindlichen 

Wohnung. Durch einen dieſer Steine wurde die Schwie⸗ 

e des Kociemba ſchwer am 97705 verletzt. Der 
it 


lich durch den Verlag „Czytaj“ 0 
Sammlung literariidher Fragmente herausgegeben. Der in 
hieſigen Streifen angehen Schriftſteller stellt ſich darin die 
Aufgabe, eine Stunde 


Aus dem Gerichtsſaal. 


1½ Jahre Gefängnis für e e der Schwieger ⸗ 
mu * 


Am 1. September v. Is. entſtand auf dem Hofe des 


Fee Zielonaſtr. 23 in Baluty zwiſchen dem Wladys lam 


iemba und deſſen Schwager Jan Szezeplowſli eine 


Schlägerei, worauf die Schwiegermutter des Kocdemba, Was 
lerſa Szezepkowſta, am Orte erſchten und die Streitenden 
25 Einſtellung der Schlägerei aufforderte. Kociemba gab 


ich nicht zufrieden, ſondern ſammelte Pflaſterſteine im Hofe 
fowſtis. Als ſowohl 
gersleute bereits in 


rbeigerufene Arzt der Rettungsbereitſchaft ftellte ſeſt, daß 


der Walerja Szezeplowſka der Stirnknochen geplaßt war 
und ſchaffte dieſe nach einem Kranlenhauſe, wo ſie nach 
einer ſchwe 
mußte. 
wegen Vorleßzung ſeiner 
Vor Gericht war der Angellagte geſtändig und gab zu jeiner 
Verteidigung an, daß er garnicht die Abſi 
Schwiegermutter mit den Steinen zu treffen, 
Schwager Jan, der ihn vorher geprügelt hatte. Das Be⸗ 
zirksgericht verurteilte den 28jährigen 
zu 1½ Jahren Gefängnis. (p) 


ren Operation einige Wochen zur Kur verbleiben 
nun der Wladyslaw Kociemba 
wiegermutter zu verantworten. 


Geſtern hatte fi 
hatte, ſeine 
n ſe nen 


ladyslaw Kociemba 


Ein Jahr Gefängnis für Fahnenſlucht und Diebſtahl. 


Vor dem Lodzer Militärgericht hatte ſich geſtern der 


Infanteriſt des 25. Regiments Adolf Schultz des Diebſtahls 
und der Fahnenflucht zu verantworten. 


Am 2. Auen v. Js. entwendete der Angeklagte Schul 


die Un form des Korporals desſelben Reg ments, Grajek, 
und En aus der Kaſerne. Auf dem Bahnhof in Toma⸗ 
ſchow ſtah ert 

Zloty und am Tage darauf auf dem Bahnhof in Opoczno 
eine Tonne Oel im Werte von 400 Zloty. Nach einigen 
Tagen erschien Schulz wiederum auf dem Bahnhof in To⸗ 


Schultz hierauf 29 Bretter im Werte von 220 


maſchow und ſtahl dem Eiſenbahnbeamten Bereszko eine 


Brieftaſche mit 28 Zloty aus der Taſche eines Rockes. Am 
9. September gelang es der Polizei, den Schultz in Bialo⸗ 


brzegi zu verhaften, als er einen neuen Dicbſtahl plante. 
Vor Gericht war der Angeklagte geftändig und verteib gie 


ſich damit, daß er die Uniform deswegen entwendet hatte, 


um mit dieſer ſeiner Verlobten zu imponieren. Das Ge 
richt verurteilte den Angeklagten Adolf Schultz zu 1 Jahr 
Geſängnis. (p) 


Bücherſchau. 


„Lebensſtunde eines Mannes.“ Staniſlaw Bal hat kürz⸗ 
untet obigem Titel eine 


eichten, ſinnigen Grauſens zu bieten. 
Aus der Sammlung mochten wir hervorheben die Frag⸗ 


mente: „Antiradiotropfen“, „Das phänomenale Gedächtnis“, 


„Die Geſundheltskaſſe“, „Bor der Trauung“, „Das Gedenk ⸗ 


buch“, „Das goldene Jubiläum“ u. a. Bal entwickelt in die en 
Fragmenten einen feinen, unaufdringli 


Humor, eine An⸗ 
{ finniger Gedanlen und wirkt, bei Leichtigkeit und Viel⸗ 
arbigkeit des Stils als Novelliſt von mehr als durchſchnitt⸗ 

licher Begabung. j 
So verſchieden auch die Fragmente gewertet werden 
müffen, ftechen zwei Eigenſchaften hervor: Spott über die 
Uebertreibungen kleiner Seelen (Antiraſio) und der Humor 
des reifen Mannes (Das goldene Jubiläum). Schwächer ſind 
die Grotesken. Sie beweiſen nur, daß der Mann der beſſeren 
Schule auf dieſem „neueſten Gebiet“ verſagen muß. Die 
moderne Groteske muß erſt einmal das Ueberflüſſige abitreifen 
und literariſch werden, um ſich einer guten Feder anſchmiegen 

zu können. g 

Die erwähnten Fragmente, wie noch manche unerwähnten 
machen die kleine Sammlung (Preis 2 Zloty) Ba 
Imk. 


Kunſt. | 


Die ſchwarzen Revelers. Heute kommen in Lodz die ber 
rühmten Sänger „Die ſchwarzen Revelers“ an, die ſeit eini⸗ 
gar Zeit das Aufſehen aller europälſchen Hauptſtädte bilden. 
Die ſchwarzen Revelers kommen nach Lodz nur für ein ein⸗ 
maliges Auftreten und werden am heutigen Abend um 8.30 
Uhr im Saale der Philharmonie eine Reihe exotiſcher ſowie 
moderner Schlagerlieder in einer beſonderen Chorbearbeitung 
ſingen. 

Das Konzert Robert Caſadeſus. Am Donnerstag, den 
6. März, wird im Saale der Philharmonie der berühmte 
Pianiſt Robert Caſadeſus auftreten, der in der Chierarchie der 
berühmten Pianiſten eine der erſten Stellen einnimmt. Das 
Programm enthält eine Reihe hervorragender muſikaliſcher 
Werke. b 


c | 
Theater⸗Berein ., Thalia“ 
egal des Männergelangvereins, Petrilauer 243. 


ebe ce e t e ee eee eee 


Sonntag, den 9. März 7,30 Uhr abends 


Premiere „Jereſina ? 


Operette in 3 Akten von Oscar Strauß. 
Preiſe der Flätze von Zl. 2.— bis Zl. 6.— 
: — — 
Rartenootoertauf: Drogerie Arno Dietel, Petrikauer 137 
Zuchhonblung (h. E. Reſtel. Vetr. 83 


einanderſetzung. 


Aus dem Reiche. 


Blutige Abrechnung zwiſchen Gläubiger 
und Schuldner. 


Im Dorfe Piorunowek, Gem. Wodzierady, Kreis Laff, 
kam es am vergangenen Sonntag zu einer blutigen Aus⸗ 
Der in dieſem Dorfe wohnhafte Mit⸗ 
inhaber einer Ziegelei Joſef Graczyk ſchuldete ſeinem Fuhr⸗ 
mann ſeit längerer Zeit 200 Zloty. Am genannten Tage 


rb der Fuhrmann mit noch drei W zu Graczyk und 


orderte zum wiederholten Male die Begleichung der Schuld. 
Als bekräftigendes Argument zog einer von ihnen ein 
Meſſer, um der Forderung mehr Nachdruck zu verleihen. 


Graczyk zog indeſſen einen Revolver und als die Angreifer 


von ihm nicht abließen, gab er einen Schuß ab, durch den 
einer von ihnen, ein gewiſſer Konſtantin Kubiak, ſchwer ver⸗ 


letzt wurde und zuſammenbrach. Als die drei anderen Män⸗ 


ner ſich jetzt erneut auf Graczyk ſtürzen wollten, ergriff er 
die Flucht. Eine gerade e Polizeipatrouille 
7 


ſchritt ein und verhaftete Graczyk, der nicht einmal einen 


Waffenſchein beſitzt. Der ſchwerverletzte Kubiak wurde in 


hoffnungsloſem Zuſtande nach dem Spital in Laſk gebracht 


Kommuniſten verſuchen eine Verſammlung 


der P. P. S. zu ſprengen. 
Sie werden von der Parteimiliz aus dem Saale entſernt. 


Am Sonntag nachmittag fand im Theaterſaale in der 
Rajffſlaſtraße in Krakau eine große von der P. P. S. einbe⸗ 
ruſene Verſammlung ſtatt. Während der Rede des Abg. 


Niedziallowſki verſuchten einige im Saale verſtreute Kom⸗ 


muniſten durch Johlen und Pfeifen zu ſtören. Als deeRadau⸗ 
brüder ſich nicht beruhigem wollten, ſah ſich die Miliz ge⸗ 
zwungen, energisch einzugreifen und einige der Kraleeler 
aus dem Saale zu weiſen. Der Radaumacher hat ſich die 
Polizei angenommen, die 6 Perſonen verhaftete. 


Furchtbares Verbrechen eines 
Eiſerſüchtigen. 


Er verletzt die Ehefrau mit dem Taſchenmeſſer und 
erwürgt ſie. 


Eine ſchreckliche Untat hatte ſich am vergangenen 
Sonntag in Warſchau zugetragen. Spät abends mel: 
dete ſich der Wächter eines Hauſes in der Plockaſtraße bei 
der Polizei und gab an, ſeine Frau ermordet zu haben. Als 
auff dieje Meldung hin Polizei am Tatorte erſchien, fand ſie 
die Frau Markowſtis bereits tot vor. Die Leiche wies 
einen Meſſerſtich in den Bauch und Fingerabdrücke am 
Halſe auf. Der Tod iſt durch Erdroſſelung eingetreten. 
Markowfki, der auch noch in der Waggonfabrik von „Lilpop, 
Rau u. Löwenſtein“ arbeitet, hatte ſeine Frau des öfteren 
der Untreue verdächtigt. In der vorgeſtrigen Nacht habe 
er ſich in einem Wahnanfall auf die Frau geſtürzt, fie mil 
dem Taſchenmeſſer verletzt und ſpäter erwürgt. Neben dem 
Bette der Ehegatten lagen die 4 kleinen Kinder der Mar⸗ 
kowflis in tiefem Schlafe und haben nichts davon gewußt 
welch a Tragödie ſich zwiſchen ihren Eltern abge 
ſpielt hat. Markowſki wurde in Haft genommen. 


kw. Konſtantynow. Stiftungsfeſt, der Ges 
ſangsſeltion des Konſtanthnower Turn⸗ 
vereins. Die Geſangsſektion des Turnvereins blickt 
auf eine ſechsjährige Tätigkeit zurück. Am Sonnabend, den 
2. März, wurde aus die em Anlaß ein Feſt veranſtaltet, zu 
dem trotz der ſchweren Zeit viele Gäſte von nah und fern 
erchlenen waren und den Turnſaal bis auf den letzten 
Plaß füllten. Das Feſtlomitee hatte ſich vebliche Mühe & 

ben und ein gutes Programm vorbereitet, um die 

archer in ihren Erwartungen nicht zu enttäuſchen. Die Ges 
ſangsſekbion, unter Leitung des Herrn S. Müller eröffnete 
das Feſt mit dem Turnerliede „Gut Heil!“, worauf der 
Vorſißende Herr G. Stamm die Begrüßungsanfprache hielt. 
Danach folgten die Lieder „Hab' Sonne im Herzen“ von 
W. Kahldorf, ſowie „Die Roſe“ von L. Naſt. Der Turn ⸗ 
verein nahm die feſtliche Gelegenheit wahr, um dem 
eifrigſten Turner eine Auszeichnung für eifrigen Uebungs⸗ 
beſuch zu überweiſen. Den Ehrenpreis für die letzten drei 
Jahre errang der Turner O. Frank. Darauf gelangte der 
ſopgſältig einſtudzerte Vortrag „Die ſpaniſche Flie e“ zur 
Anſährung Die daran teilnehmenden Damen: L. Schmidt, 
A. Stamm, Fr. Wolbert, Irma Göhlitz, ſowie die Herren: 
H. Kreſſe, Br. Jende, A. Eierkuchen, O. K. Engel, Br. 
Ludwig, O. Heller, Br. Schade erledigten ſich ihrer Aufgabe 
zur allgemeinen Zufriedenheit. Die Regie hatte Herr R. 
Kreſſe inne. Zwei Lieder komiſchen Inhalts, „Hans, der 
ſaß im Schornstein“ von Nagler ſowie „Froſchlied“ von 
Hoͤpfner, erweckten allgemeine Heiterkeit. Der Geſangschor 
des Lodzer Meiſter⸗ und Arbeitervereins, unter Sn 
ihres Dirigenten Herrn Schiller, half das gelungene ı 
noch durch den Vortrag der Lieder: „Tief im Herzen“, „Der 
Wunſch“ und „Jugend träume! verſchönen und erntete wohl⸗ 
verdienten Beifall. Ein gutes Muſikorcheſter lieferte ſchön⸗ 
Tanzmuſik und bei den Klängen des elben vergnügten ſich 
die Paare bei flottem Tanz bis zum frühen Morgen. 

Lenczyea. Autobuskataſtrophe. Auf der 
Chauſſee zwiſchen Lentzyca und Grabow ereignete ſich vor⸗ 
geſtern eine Autobuskataſtrophe, der einige Perſonen zum 
Opfer fielen. In den Nachmittagsſtunden war ein mit Rei⸗ 
senden überfüllter Autobus nach Lodz unterwegs. In de' 
Nähe von Lenezyca fuhr der in ſchneller Fahrt befindlich 
Autobus auf einen entgegenkommenden Wagen auf. De 


Zuſammenſtoß war ſo heftig, daß die beiden vor dem Wage 


delpannten Nerbe auf der Stelle getötet wurden. d 
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Wagenlenker und ein Paſſagier wurden aus dem n 
geſchleudert und erlitten hierbei ernſte Verletzungen. 
Autobus ſtürzte in den Straßengraben, wobei 7 Reiſende 
zum Teil ſehr ſchwere Verletzungen erlitten. Den Verwun⸗ 
deten erteilte ein Arzt aus Lenczyca die erſte Hilfe, worauf 
ſie nach einem Kranlenhauſe gebracht wurden. Die Polizei 
hat eine Unterſuchung eingeleitet, um feſtzuſtellen, wer die 
Schuld an dem folgenſchweren Zuſammenſtoß trägt. Es 
ſtellte ſich heraus, daß der Chauffeur vollſtändig betrunken 
war und wahrſcheinlich die Kataſtrophe verurſacht hat. Er 
wurde von der Polizei verhaftet. (p) 

Tomaſchow. Ein neuer Konflikt in der 
Fabrik von Pieſch. Vor kurzem berichteten wir, 
daß in der Fabrik von Pieſch in Tomaſchow zwiſchen der 
Fabrikverwaltung und den Arbeitern wegen der ſyſtemati⸗ 
ſchen Reduzierung unbequemer Arbeiter ein ſcharſer Kon⸗ 
flikt ausgobrochen war. Der Konflikt war indes dank einem 
Eingreiſen des Arbeitsinſpektors beigelegt worden. Als 
die Arbeiter nun wieder erfuhren, daß der Arbeiter Aloizy 
Zajonc alles der Fabrikverwaltung melde, was zwischen den 
Arbeitern vorgehe, waren alle ſo darüber aufgebracht, daß 
man ihn auf eine Schubkarre ſetzte und vor das Fabriktor 
fuhr. Die Verwaltung erklärte daraufhin, daß dieſer Ar⸗ 
beiter nicht reduziert werden dürſe, und falls die Arbeiter 
hiermit nicht einverſtanden wären, dann werde die Fabrik 
auf unbeſtimmte Zeit geſchloſſen werden. (w) 

Sompolno. Tragiſcher Ausgang einer 
Autoprobefahrt. Der Beſitzer des Gutes Zawierz⸗ 
chowice im Kreiſe Kolo Ludwig Bloch hatte ſich vor einiger 
Zeit ein Auto gekauft und ſelber mit dem Fahren begonnen. 
Da er ſich ſchon ziemlich ſicher fühlte, unternahm er am 
Sonntag eine längere Fahrt, die ihn nach Sompolno 
führte. Als er auf dem Ringe umdrehen wollte, verlor er 
die Gewalt über die Maſchine und fuhr mit aller Wucht 
gegen ein Haus. Die gerade vorübergehende 78 Jahre alte 
Amalie Bartoſik wurde von dem Wagen gegen die Wand 
gedrückt und förmlich zermalmt. Nachdem man das Auto 
entfernt hatte, zog man die furchtbar zugerichtete Leiche der 
Greiſin hervor. Bloch wurde verhaftet und dem Unter⸗ 
ſuchungsrichter übergeben. (w) 

Romno. Ein Heiratsſchwindler. Der hieſige 
Einwohner Moſes Icek Zinger, 47 Jahre alt, hat nicht nur 
eine ganze Reihe „Verlobter“, ſondern wie es ſich neuer⸗ 
dings herausſtellte, auch drei angetraute Frauen. Als erſte 

iratete er eine gewiſſe Maliz aus Oſtrog, mit der er eine 
gewiſſe Zeit zuſammenlebte. Dann heiratete er in Rowno 

um zweitenmal und ſchließlich in einem anderen Städtchen 
olhyndens zum drittenmal. Alle drei Frauen verließ er 
und verlobte ſich mit einer vierten. Als die Hochzeit mit 
vierten Braut ſtattfinden follte, erſchden in Rowno die 

ei ihren Eltern in Oſtrog wohnende erſte Frau mit ihrem 
fiebenjährigen Sehne. Sie hatte das Giſick mit der vierten 
Verlobten zu ammenzutreffen und ihr die Wahrheit über 


ihren „Zukünftigen“ zu erzählen. Gleichzeitig wurde von. 


dieſem Fall auch der Rabbiner verſtändigt. Zinger wurde 
verhaftet und ficht nun feiner Beſtrafung entgegen. Es iſt 
intereſſant, daß alle Frauen, die Zinger ſich antrauen ließ, 
Malta heißen. Dem Verhafteten trauern außerdem noch 
eine ganze Reihe Mädchen nach, denen er ein Eheverſprechen 
gegeben hat. 
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Nadio⸗Stimme. 


Dienstag, den 4. März. 
Polen. 


Warſchau (212,5 195, 1411 M.). 
16.15 Schallplattenkonzert, 17.45 Opernmuſik, 18.45 Ver⸗ 
ſchledenes, 19.50 Uebertragung aus dem Opernhaus. 
Kattowitz (734 103, 408,7 M.). 
Warſchauer Programm. 
Krakau (959 195, 313 M.). 
Warſchauer Programm. 
Voſen (896 155, 335 M.). 
1365 Schallplattenkonzert, 17.45 Cellokonzert, 18.45 Ver⸗ 
ſchiedenes, 22.45 Tanzmuſik. ’ 


Ausland. 

Berlin (716 155, 418 M.). Be 
1115 und 14 Schallplattenkonzert, 16.30 Heiteres Kon⸗ 
K 1820 Schallplattenkonzert, 20.20 Bunter Faſchings⸗ 
Abend. 

mrsslau (923 153, 325 M.. 

12 10 und 13.50 Schallplattenkonzert, 16.30 Auftakt zum 
Faſching, 17.30 Kinderſtunde, 19.30 Fröhliche Stunde, 
20.20 Faſchings⸗Artikel. 

Frankfurt (770 kHz, 390 M.). 

13.15 Schallplattenkonzert, 15.15 Jugendſtunde, 16 Haus⸗ 
frauen⸗Nachmittag, 19.30 Speretzenlieder und Schlager, 
20.15 Fabelgroteske „Das fatale Ei“, 21 Heitere Fa⸗ 
ſchingsſizung, 23 Tanzmuſik. ' . 

Samburg (806 103, 37 M.. 

7220 Schallplattenkonzert, 13.05 und 18.10 Konzert, 19.55 
Oper „Aleſſandro Stradella“, 23.0 Karnevalsgeſellſchaft 
„Klimperkaſten“. . 

Köln (1319 155, 227 M.). N 
7, 10.15 und 12.10 Schallplattenkonzert, 13.05 Mittags⸗ 
konzert, 17.30 Veſperkonzert, 20 Abendmuſik. 

Wien (581 kHz, 517 Ul.) N 
11 Schallplattenkonzert, 15.30 Nachmittagskonzert, 19.50 
Kabarett⸗Stunde, 211.10 Wiener Ballwidmungen. ; 
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Wird, neue Leſer für dein Blatt! 
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Korbball. 


Halbfinale um den Pokal bes Expreß. 


Aus dem Treffen am Sonnabend und Sonntag gingen 
die Mannſchaften von Triumph und L. K. S. als Sieger her⸗ 
vor, die in nächſter Zeit ſich im Finale um den Expreß⸗Pokal 
Rane werden. Als Favorit iſt Trimph anzuſehen, 

L. K. S. ſich augenblicklich in ſchwacher Verfaſſung beſin⸗ 
det. Jedoch ſind den Roten nicht alle Chancen abzuſprechen 
und es dürfte zu einem intereſſanten Treffen kommen. 

100 techniſchen Ergebniſſe der einzelnen Spiele waren 
wie folgt: 


L. K. S. — T. U. R. 24: 13 (13:10). 


Obwohl L. K. S. zu dieſem Spiel in ſtärkſter Aufſtellung 
antrat, während T. U. R. eine geſchwächte Mannſchaft in den 
Kampf ſchickte, mußten die Roten hart kämpfen, um aus dieſem 
Treffen als Sieger hervorzugehen. Die erſten Spielminuten 
gehören zu T. U. R. jedoch ohne daß ſich die Ueberlegenheit 
in Körben ausgedrückt hätte. L. K. S. ſpielt mit viel Glück 
und kann bis Halbzeit mit 13: 10 in Führung liegen. Nach 
Spielbeginn macht ſich bei T. U. R. Ermüdung bemerkbar. 
L. K. S. iſt phyſiſch ſtärker und vergrößert immer mehr den 
r e . Eko. Das endgültige Reſultat lautet 24:13 
ür L. K. S. 


Triumph — Poznanſki 19:9 (10: 3). 


Mit regem Intereſſe ſah man obigem Treffen entgegen. 
Beide Mannſchaften befinden ſich augenblicklich in ganz guter 
Verfaſſung. Während die Hauptſtärke Triumphs in der Ver⸗ 
teidigung liegt, iſt bei Pozuanſki der Angriff der gefährlichſte 
Teil der Mannſchaft. — Bereits die erſten Minuten gehören 
zu Triumph. Poznanſki kommt ſelten durch und kann bis 
Halbzeit nur drei Punkte erzielen, denen Triumph zehn gegen⸗ 
überſtellt. Nach Seitenwechſel nimmt das Spiel an Schärfe 
zu und es regnete förmlich von Strafſtößen, die Triumph 
größtenteils glücklich zu Punkten verwandelt. Als Plonſtki 
(Poznanſki) vom Spielfeld gewieſen wird, gibt Poznanſki ganz 
auf. In den letzten Spielminuten muß auch Steinke (Triumph) 
für unfaires Spiel ausſcheiden. Das endgültige Reſultat war 
19:9 für Triumph, bei dem Schönfelder, der Schütze aller 
Punkte, der beſte Mann war. K. S. 


— — 


Was der nächte Fußballſonntag bringt. 


fend glatte dun Mupteng: Seote (werfen. &p. 
reu aftsſpiele zum Austrag: Legja (Warſchau( — L. Sp. 
u. To., Hakoah — Touring pr Sonnabend. 5 


Tonrings reiches Spielprogramm. 

Tourings Fußballſeltion arbeitet intenſiv. Wie bereits 
gemeldet, gaſtiert am 16. März Polonſa in Lodz und am 
23. März Legja. Beide Spielen ſollen auf dem D. O. K.⸗Platz 
durchgeführt werden. — Touring hat eine Einladung von der 
feilen Pogon erhalten, um am 29. Mai in Lemberg zu 
pielen. nf! 


Der Stand des Berliner Sechstagerennens. 


Berlin, 3. März. Der Stand des Berliner Sechstage⸗ 
rennens war nach 67 Stunden Fahrzeit folgender: 1. Rieger⸗ 
Kroſchel; 2. (eine Runde zurück) Ehmer⸗Tietz; 3. Krüger⸗ 
Funda; 4. (zwei Runden zurück) Preuß⸗Reſiger; 5. Gooſens⸗ 
Denees; 6. van Kempen⸗Buſchenhagen. 


Spielt er, ſpielt er nicht? 


Wenn man jeden Sportsmann beim Wort nud feine Er⸗ 
klärung, daß er ſich diesmal ganz beſtimmt und für endgültig 
vom Sport zurückziehen würde, für bare Münze nehmen 
wollte, es gäbe nicht viele Aktive mehr. So wird man auch 


die in dieſen Tagen von Tilden abgegebene 9 daß 
er unter keinen Umſtänden für Amerika den Davis⸗Pokal be 
ſtreiten würde, nicht übermäßig tragiſch nehmen, zumal der 
brave „Big Bill“ zu jenen gehört, die nach ihren Worten ſchon 
Kr langem keinen Tennisſchläger auch nur von fern anſehen 
dürften . 

Uebrigens konnte Tilden gerade in dieſem Monat, am 
10. Februar, ſeinen 37. Geburtstag begehen, während ſein 
großer Kollege Hunter am 28. Juni. 36 Jahre alt wird. 


Schwere Anklagen gegen Prenn. 


Die „Deutſche Sportartikel⸗Zeitung“ wirft dem deutſchen 
Meiſter Prenn vor, daß er Chefrepräſentant der engliſchen 
Firma Slazenger ſei. Der Vorſtand des Nat n Tennis⸗ 
bundes erklärt aber dieſe Tätigkeit Prenns mit ſeiner Ama⸗ 
teureigenſchaft für vereinbar, jo lange nicht Prenn fein Ten⸗ 
nisſpiel mit den Geſchäften der Firma Slazenger in Zuſam⸗ 
menhang bringt, alſo etwa nur an Turnieren teilnehme, wo 
die Bälle dieſer Firma benutzt werden, oder dergleichen. Ein 
Brief Kleinſchroths ſtellt allerdings Prenn auch als Kom⸗ 
pagnon Kleinſchroths in der deutſchen Repräſentanz der 
„Chochet⸗Schläger“ vor. Die genannte Zeitung behauptet 
ferner, daß Brenn auf Anfrage einer deutſchen Tennisſchläger⸗ 
fabrit, nur ihre Erzeugniſſe zu benutzen, dafür 3000 Mark in 
bar und die Lieferung von 35 Schlägern für die Saiſon ver⸗ 
langt habe. 

Prenn ſpielt jetzt an der Riviera und man muß abwarten, 
was er zu dieſen Vorwürfen ſagen wird. Von den Eliteſpie⸗ 
lern der Welt find wohl nur jene wenigen hundertprozentige 
Amateure, deren Väter ſo vermögend ſind, daß dieſer Neben⸗ 
verdienſt für ſie nicht in Frage kommen kann. Ein Beiſpiel 
für dieſe Seltenheitswert genießenden Exemplare iſt Lacoſte. 
Gerade von Brenn find jedoch bisher (im Gegenſatz zu Cochet. 
Tilden und anderen) keinerlei Verſtöße ggen die Amateur, 
geſetze auch nur gerüchtweiſe bekannt geworden. 


Sharkey — Scott ein Fiasko. 


Scott hat gegen die Entſcheidung des Ringrichters Mag⸗ 
nolia, der Sharkey zum Sieger erklärte, proteſtiert. Das wird 
ihm allerdings nicht viel nützen. Magnolia verteidigte ſeine 
Entſcheidung damit, daß er ſchon bei dem zweiten Niedergehen 
Scotts bemerkt habe, daß dieſer zu ſimulieren verſuche. Der 
Proteſt, den Scotts Manager bei der Boxkommiſſton in Miami 
eimreichte, dürfte wirkungslos bleiben. 

Die Kaſſeneinnahmen betrugen kaum 200 000 Dollar. Die 
Veranſtalter mußten den entſcheidenden Kampf mit einem 
Verluſt von 50 000 Dollar liquidieren. Von den 40 000 Sitz⸗ 
plätzen der Arena waren nur etwa 24 000 beſetzt, trotzdem die 
Billetthändler und Agenten bis zur letzten Minute die größten 
Anſtrengungen machten, um Plätze zu verkaufen. 


Schluß in Holmenkollen. 


Oslo, 3. März. Die Veranſtaltung der „Federations 
Internationale de Ski“ nahm mit dem Skidauerlauf über 50 
Kilometer ihr Ende. Als Sieger ging Utterſtröm in 3 Stunden 
N 56 Sekunden durchs Ziel. Es ſtarteten 110 Teil: 
nehmer. 


Schachturnier um die Meiſterſchaft von Lodz. 


In der ſechſten Runde des Schachturniers ſiegte Reged⸗ 
zinſki durch eine glänzende Kombination gegen Winawer, 
Kolfti gegen Scheftatowiti, Schefer gegen Apel, Frenkel gegen 
Scher und Seide gegen Weyland, während die Partie Roſen⸗ 
baum — Schapiro in gewonnener Stellung für den letzteren 
abgebrochen wurde. 

Stand des Turniers nach der ſechſten Runde: Kolſti 4½, 
Reqgedzinſti 3, Frrdman, Seide, Avel und Frenkel je 3, 
Schefer 2½, Roſenbaum, Winawer und Szeſtakowſti je 2, 
Schapiro 1, Scher ½ Punkte. 1 
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deutsche Sozial. Arbeitspartei Polens. 


Achtung! Frauen! 


Morgen, Mittwoch, um 7 Uhr abends, findet in der 
Netrilauerftrahe 109 die orbentliche 2 


Jahresverſammlung 


der Frauenſektion der D. S. A. P. ſtatt. Die Tagesordnung 

umfaßt den Tätigkeitsbericht des Vorſtandes ſowie Neuwahlen. 

Die Mitglieder werden um vollzähliges Erſcheinen erſucht. 
Der Vorſtand. 


Lodz⸗Zentrum. Mittwoch, den 5. März, abends 7 Uhr, 
findet die ordentliche Sitzung des Vorſtandes ſtatt. Um pünkt⸗ 
liches und vollzähliges Erſcheinen wird gebeten. 

Lobz⸗Süd. Mittwoch, den 5. d. M., 7 Uhr abends, findet 
im Lokale Bednarſta 10 die ordentliche Vorſtandsſitzung ſtatt. 
Um vollzähliges und pünktliches Erſcheinen wird erſucht. 


Deuiſcher Sozial. Sugendbund Polens. 


Bezirlsvorſtandsſitzung. 
Sonntag, den 9. März, 10 Uhr vormittags, findet im 
Lokale Petrikauer 109 eine Bezirksvorſtandsſitzung ſtatt. Um 
pünktliches Erſcheinen wird gebeten. 


—— 


Lodz⸗Zentrum. Monatsverſammlung. Donners⸗ 
lag, den 6. 1 findet eine Monatsverſammlung ſtatt. Um 
vollzähliges Erſcheinen wird erſucht. f 

Lodz⸗Süb. Sonntag, den 9. März. nachmittags 6 Uhr, 
findet im Lokale Bednarfka 10 ein Lichtbildervortrag über 
das Thema „Land und Leute in Schweden“ ſtatt. Um zahl⸗ 
reiches und pünktliches Erſcheinen wird gebeten. 


Lodz⸗Oſt. Freitag, ben 7. März, abends 7 Uhr, findet ein 
Unterhaltungsabend ſtatt. f 

Nowo⸗Zlotno. Freitag, den 7. März, abends 7.30 Uhr, 
finden im Parteilokal zwei Lichtbildervorträge über die 


Themen „Land und Leute in Schweden“ und „Die Schrecken 


des Krieges“ ſtatt, zu denen alle Jugend⸗ und Parteigenoſſen 
um pünktliches Erſcheinen gebeten werden. 

Konſtantynow. Sonnabend, den 8. März, abends 6 Uhr, 
finden im Parteilofal, Dluga 8, zwei Lichtbildervorträge über 


die Themen „Land und Leute in Schweden“ und „Die fran⸗ 


zöſiſche Revolution“ ſtatt. Um zahlreiches und pünktliches Er⸗ 
ſcheinen wird gebeten. . 


Gewerlichaftliches. 


Achtung Vertrauensmänner der Deutſchen Abteilung. 


Mittwoch, den 5. d. M., um 6.30 Uhr abends, findet im 
Lokale des Klaſſenverbandes, Narutowicza 50, eine Allgemeine 
Delegierten⸗Verſammlung ſtatt. Auch Mitglieder des Ver⸗ 
bandes haben bei Vorweiſung des Mitgliedbuches Zutritt. 

Es N Die Verwaltung. 


EEECECCCCCCCCcCC 


Achtung, Lodz⸗Widzew! 


Am Sonnabend, den 8. März, um 6 Uhr abends, fin. 
det im Parteilokal, Rokicinſka 54 (an der Spitalna) einr 


Mitgliederverſammlung 


ſtaft. Die Tagesordnung umfaßt Neuwahlen und ein 


Neferat des Seimabgeorneten E. Zerbe. 


Um nallzähliges Erſcheinen wird gebeten. 
der Boritand. 
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Schicksalsstrahlen e 


Roman von Fritz Törnegg 


Copytight by Martin Feuchtwanger Halle (Saale) 


Laune ue 


Erſter Teil 


Die alte Frau Mühlenkamp wartete umſonſt am Frühe 
Aückstiſch auf ihren Sohn Albert. So gern fie öfters ein⸗ 
mal am Tage mit ihm zuſammengeſeſſen hätte, er machte 
ihr ſelten dieſe Freude. Entweder ſchlief er um acht Uhr 
morgens nach einer in ſeinem Studierzimmer durch⸗ 
wachten Nacht, dann wollte ſie ihn nicht wecken, bevor ſie 
ausging, die täglichen Einkäufe zu beſorgen. Oder er war 
ſchon ſeit Stunden auf und arbeitete oben, in der Dach⸗ 
ſtube, die er ſein „Laboratorium“ nannte, in dieſer Hexen⸗ 
küche voll Teufelszeug, wie Frau Mühlenkamp zu ſagen 
pflegte, in der ſich gewiß noch ein furchtbares Unglück er⸗ 
zegnen würde, eine entſetztiche Exploſion oder dergleichen. 

Frau Mühlenkamp nahm das Tablett mit dem Kaffee 
und dem Butterbrot. Sich ſelbſt hatte ſie keine Butter auf 
das Brot geſtrichen, denn es waren noch fünf Tage bis 
Monatsende, wo fie ihre kärgliche Witwenrente erhielt. 
Leiſe pochte ſie nun an die Schlafzimmertür ihres Sohnes. 
Als ſich nichts regte, öffnete ſie behutſam. 

Na, da hat man's wieder: das Bett unberührt! Alſo 
hat er wieder die ganze Nacht über in ſeinem „Labora⸗ 
torium“ gearbeitet und gefroren. Und die ganze Nacht 
hindurch Licht gebrannt. Dieſe Stromrechnung — von 
Monat zu Monat wurde ſie höher und zehrte bald die 
letzten Spargroſchen auf, die ſich Frau Mühlenkamp für 
die Tage der Not, die gewiß nicht ausbleiben würden, 
zurückgelegt hatte Es war ein Jammer! 

Mühſam ſtieg die alte Frau die ſchmale Holztreppe zum 
Dachboden hinauf. Das kleine Haus, letztes Eigentum der 
Frau Mühlenkamp, hatte ihr Gatte, der Baumeiſter, vor 

zwanzig Jahren erſtanden und umgebaut. 

Richtig, da ſaß Albert, in zwei alte zerſchliſſene Jacken 
zewickelt, an ſeinem Arbeitstiſche, und neben ihm brannte 
das Licht. 

„Albert!“ 

Er fuhr auf. Er war eingeſchlafen. Wann? Vor einer 
Stunde, ein paar Augenblicken? Er konnte es nicht ſagen. 
Fröſtelnd und übernächtig, geblendet vom Tageslicht und 
noch ganz benommen, taumelte er ſeiner Mutter entgegen. 

„Albert, Junge, das geht nicht ſo weiter! Du wirſt ja 
rank. Du gehſt ja zugrunde. Die ganze Nacht ſitzt du in 
dieſem eiskalten Raum. Und überarbeiteſt dich. Dieſe 
ewigen Verſuche! Wohin ſollen fie führen? So löſch' 
doch wenigſtens das Licht aus! Wo ſoll ich denn das Geld 
hernehmen? Immer wieder kaufſt du dir neue Inſtru⸗ 
mente. Und dieſe Rechnungen für den elektriſchen Strom! 
Lichtſtrom, Kraftſtrom, Starkſtrom, Schwachſtrom — ach 
Gott, ach Gott, das hat ja alles keinen Sinn! Wozu mußt 
du denn dieſe verherten Strahlen entdecken wollen, die es 
vielleicht gar nicht gibt. Und eines Tages gibt's noch 
einen Kurzſchluß, oder es ſchlägt der Blitz ein, oder du 
engſt dir die Hand ab oder du wirſt blind!“ 

Albert trank den heißen Kaffee in haſtigen Zügen. Er 

brauchte Erwärmung. Zu entgegnen gab's nicht viel auf 
die Jammerpredigten ſeiner Mutter. Wie oft hatte er das 
angehört! Wieviel Szenen hatte es zwiſchen ihm und 
ſeiner Mutter gegeben. Und immer aus demſelben Grunde. 
Und immer mit demſelben Effekt. Sie warf ihm die 
Armut der Familie vor, in die ſie immer tiefer und tiefer 
gerieten, die Verſchwendung, die er trieb für Anſchaffun⸗ 
gen, die keinen Sinn hatten. Immer nur Apparate und 
Maſchinen, Werkzeuge, Gläſer, Bücher, Chemikalien, daß 
nichts mehr übrigblieb für eine anſtändige Kleidung, für 
das tägliche Brot. 
Und da geſchah es manchmal, daß Albert gequält auf⸗ 
fuhr und ſich die Haare raufte, wenn er ſich die paar 
Körner Wahrheit vor Augen hielt, die in ſeiner Mutter 
Worten lagen: die nabezu ſchon verzweifelte Vermögens⸗ 
lage, die er nicht zu beſſern imſtande war, und das Frucht⸗ 
loſe ſeiner Bemühungen, die nun ſchon Jahre hindurch 
fortgeſetzt wurden. Ging er irgendwo in Stellung, ja 
dann hätte er ſein ſicheres Einkommen. Dann trieb er 
irgendwo gleichgültige Alltagsarbeit, immer dasſelbe, Tag 
für Tag, Monat für Monat, Jahr für Jahr ... In einer 
Fabrik zum Beiſpiel, zum Wohle der Aktionäre. Aber 
ſeine Ideen, die mußten dann eingeſargt werden. 

Vorüber war es dann mit den Forſchungen, den er⸗ 
hofften Entdeckungen, den großartigen Erfindungen, denen 
zr auf der Spur war. Vielleicht waren es nur Irrlichter, 
die ihn lockten, die ihn zwangen zu unabläſſigem Bemühen, 
Geſpenſter, die ihn verfolgten im Schlafen und im Wachen, 
tagaus, tagein, die ihn nicht losließen, dann aber ihm 
ſchmeichelten, mit phantaſtiſchen Viſionen des ſchlieflſchen 
Erfolges ihn umgaukelten, des Entdeckertriumphs, vos 
Ruhms, des Glücks, einer ſtrahlenden Zukunft. 

„Mutter, laß mich, ich muß jetzt arbeiten. Ich habe die 
ganze Nacht experimentiert und gerechnet. Ich kann nicht 
anders. Hindere mich doch nicht! Du weißt ja nicht, um 
was es geht. Aber glaub' mir, es kann nicht mehr lange 
dauern, ſo werde ich das Problem, dieſes unerhört 
ſchwierige Problem, gelöſt haben. Oder — es iſt alles um⸗ 
ſonſt. Dann, dann hör' ich auf. Dann laß ich alles ſein. 

Dann tue ich dir den Willen und ſuch' mir eine Stellung. 
Aber es wäre ein Verzicht, Mutter, deſſen Bedeutung du 
nicht ahnen kannſt!“ 

Ein tiefer Seufzer entrang ſich ihrer Bruſt. Die falten⸗ 
reichen Altfrauenzüge bekamen einen Ausdruck ſcheuer 
Aengſtlichkeit, ſobald ſie ſich in dieſem Raume umſah, der 
vollgepropft war mit Inſtrumenten, Maſchinen und Appa⸗ 
raten vom Fußboden bis zur Decke. Kaum konnte man 
bis zum Arbeitstiſch am Fenſter gelangen, ohne irgendwo 


Dieſer Chor macht 


anzuſtreifen, und Frau Mühlenkamp fürchtete ſich vor der 
Berührung dieſes „Teufelszeugs“. Wie gottlos alle dieſe 
Maſchinen, die die Menſchen heutzutage erfanden und 
bauten! War das nicht Frevel und Zauberei? Das Radio, 
mit dem man hört, was einer jenſeits des Ozeans ſpricht 
oder ſingt oder muſiziert, das Fernſehen, die Strahlen, die 
Menſchen durchleuchten, die grauſigen Todesſtrahlen, von 
denen Mutter Mühlenkamp in der Zeitung geleſen hatte, 

Mutter Mühlenkamp verſtand die Welt nicht mehr, 


Aber daß ihr Sohn, ihr einziger Sohn Albert, auch nichts 


anderes im Kopf hatte und noch verrückt werden würde in 
ſeinem Wahn, Neues zu entdecken, wo es doch ſchon ſoviel 
Neues gab. Und daß er ſich zugrunde richten würde und 
für ſeine endloſen Verſuche auch das letzte noch hingeben 
würde, was aus der Hinterlaſſenſchaft des Baumeiſters 
Mühlenkamp übriggeblieben, das konnte ſie nicht verſtehen 
und nicht verſchmerzen. Da gab es für ſie nichts anderes 
als Hoffen und Beten. Da konnte nur Gott helfen. 
Schweigend wandte ſie ſich wieder zum Gehen. Albert 
hielt ſie zurück. 5 


„Mutter“, ſagte er weich, „ſei doch geſcheit! Schau', 5 
Mutter, verzeih', wenn ich zu heftig war. Sei nur nicht 


böſe, mein liebes Mutterl. Laß mich nur noch einen 

Monat — oder zwei Wochen — oder zehn Tage — zehn 

Tage lang, laß mich noch wie bisher! Ich will Tag und 

Nacht arbeiten.“ 32 : 
„Aber das ſollſt du ja nicht, du wirft ja krank!“ 


„Ich muß jetzt zum Ende kommen. Balthaſar ſagt es 


auch. Er rechnet meine Formeln nochmals durch. Wenn 
ſie ſtimmen, dann muß es gelingen! Gelingt's nicht, dann 
geben wir's auf, Mutter Ich verſpreche es dir, ich ver⸗ 
ſpreche es dir feierlich, Mutter, dann tue ich dir den Ge⸗ 


fallen. Dann verkauf' ich alles wieder. Und fange von 


vorn an, in einer Fabrik oder ſonſtwe. Aber nur ſolange, 

zehn Tage noch laß mich!“ ' 
„Balthaſar wird dir auch nicht helfen. Der iſt dein 

Unglück. Der verführt dich immer wieder. Du ſollteſt nicht 


auf ihn hören.“ 
-Aber er hilft mir. Er iſt ſehr ſcharſſinnig. Er durch⸗ 


ſchaut aue Kombinationen, die mir einfallen und hat bis⸗ 
her immer recht behalten.“ 

„Ja, ja, davon verſteh' ich freilich nichts. Aber er iſt 
kein guter Menſch. Albert; glaub' mir das, Albert, ich 
ſeh's an ſeinen Augen.“ i 

Wieder lächelte Albert. 

„Er hat mir noch nichts Böſes getan, Mutter. Und 
auf den Charakter kommt's hier gar nicht an. Er iſt der 
einzige, den ich in meine Arbeiten eingeweiht habe. Er 
kennt alle Fehlſchläge und Mißerfolge, die mich ſchon 
hundertmal entmutigt hätten, und wußte immer den 
Grund anzugeben, warum es fehlſchlagen mußte.“ 

„Was haſt du denn davon, wenn du weißt, warum es 
nicht geht!? 

„Sehr viel, Mutter. Solche Erkenntniſſe tragen zur 
Klärung der Probleme bei. Man weiß dann, wie man’ 
nicht machen darf, und kann neue Berechnungen auffteller 
und den Verſuchen andere Formen geben.“ 

„Dir iſt nicht zu helfen, mein Sohn.“ 

„Mutter, nach zehn Tagen helf ich dir und mir. Mutter, 
es iſt ſchwer genug, den Glauben an ſich ſelbſt nicht zu 
verlieren, wenn man für ſich allein ſteht. Vorigen Som⸗ 
mer, du weißt, glaubte ich die neuen Strahlen gefunden 
zu haben, die unbekannten. Und dann hat ſich heraus⸗ 
geſtellt, daß es ein Irrtum war, daß es nur magnetiſche 
Wellen waren. Balthaſar kam darauf, Gott fei Dank 
Sonſt hätte ich meine vermeintliche Entdeckung veröffent⸗ 
licht und hätte mich furchtbar blamiert. Aber jetzt ſind wir 
auf dem neuen Wege ſchon ziemlich weit gekommen, 
Mutter, hab' doch ein bißchen Vertrauen zu mir! Ich bir 
doch kein Narr“ b 

Seine Hand fuhr ſtreichelnd über den ſilbergrauen 
Scheitel der alten Frau. Allmählich wieder beſänftigt, zog 
fie den Kopf res Sohnes mit beiden Händen herab und 
küßte ihn auf e Stirn. Dann ging fie ihres Weges. — — 

In Alberts „Laboratorium“ ſah es wirklich eigenartig 
aus. Der Raum war ſchmal und lang, etwa dreimal acht 
Meter. i 

9396 (Börtfegung ſolgt.) 


Als dem deulſchen Gofelfihäftsteben 


Vom Theaterverein „Thalia“ wird uns geſchrieben: 


Sonntag, den 9. März, 7 Uhr 30 abends, findet eine Operet⸗ 


tenpremiere ſtatt. Zur Aufführung gelangt die Operette in 
3 Akten „Tereſina“ von Oskar Elranz deſſen Muſik me⸗ 
lodienreich und klangvoll iſt. Reich an Humor, voller Pikan⸗ 
terie, wird die Operette unſers Theaterbeſucher aufs beſte un⸗ 
terhalten. Zahlreiche Tanzeinlagen, ſtilechte Koſtüme und 
ſchöne Dekorationen werden eisen künſtleriſchen Genuß be⸗ 
reiten. Die Regie liegt in den Händen von Otto Landeck. 
Karten im Preiſe von 2.— bis Zl. 6.— im Vorverkauf: 
Drogerie Arno Dietel, Petrikauer 157, Tuchhandlung G. E. 
Reſtel, Petrikauer 84. ES Ren 
Faſchingsrummel im Commisverein. Heute, Dienstag, 
den 4. März, um 8 Uhr abends, veranſtalſet der Commis⸗ 
verein in feinen eigenen Vereinsſalons in der Al.⸗Kosciuszki 
Nr. 21 einen großen Faſchings rum mel, der als Ab⸗ 
ſchied vom Karnevalsfeſt gedacht iſt. Die Mitglieder mit ihren 
Werben zu lee ſowie Freunde und Gönner des Vereins 
werden zu dieſer heutigen Veranſtaltung herzlichſt eingeladen. 
Maskenball im Turnverein „Kraft“. Am vergangenen 
Sonnabend veranftaltete der Turnverein „Kraft“ als Abſchluß 
des Karnevals einen Maskenball. Der feſtlich dekorierte Saal 
beherbergte ein buntes Völkchen, das ſich im Lachen und 
Scherzen nicht genug tun konnte. Jeder neu Hinzukommende 
würde ſofort von diefer Stimmung erfaßt und ſelbſt ein Gries⸗ 
gram, wenn ein ſolcher überhaupt dageweſen wäre, hätte ſich 
dieſer Stimmung nicht entziehen können. Frohſinn herrſchte 
überall. Der Gipfel war aber erſt erreicht, als das Zeichen 
zur Demaskierung gegeben wurde. Gar manche Ueberraſchung 
gab es da. Wo man hinblickte, ſah man nur lachende Geſichter. 
Die Erfriſchungshalle, die im Saale errichtet war, wirkte recht 
einladend. Gar manches b Menſchenkind, das dieſer 
Trubel erhitzt hatte, fand hier Erfriſchung. Auch dem Blas⸗ 
orcheſter war Gelegenheit gegeben, ſich zu erholen, da es ab 
und zu von einer Ziehharmonika und zwei Geigen abgelöſt 
wurde, was übrigens eine angenehme Abwechſlung war. Rei⸗ 
chen Beifall erntete das ruſſiſche Mandolinenorcheſter, das 
einige Male auftrat. Unſere Lodzer haben für die ruſſiſchen 


Melodien ja ſtets viel übrig. Es war bereits heller Morgen, 


als die Beſucher an das Nachhauſegehen dachten. rid. 


„Das Feſt unſerer Sängerinnen und Sänger des „Fort⸗ 
ſchritt“. Die ſich gut entwickelnden Chöre, der Gemiſchte Chor 
und der Männerchor des D. K. u. B. V. „Forlſchritt“ hatten 
am verfloſſ 
im Lokale Petrilauer 109. Die große Kriſe veranlaßte die 
Sänger von einem größeren Feſt abzuſehen. Daß ſich die Ver⸗ 
anſtaltungen im kleinen Kreiſe im Parteilofal großer Beliebt⸗ 
heit erfreuen, bewieſen ſie auch diesmal. Im engeren Pro⸗ 
gramm wurden Lieder beider Chöre zu Gehör gebracht, außer⸗ 
dem gab es verſchiedene Ueberraſchungen, die für Ulk reichlich 
ſorgten. Den Abend eröffnete Gen. Johann Richter mit einer 
kurzen Anſprache, dabei auf die ſchwere Kriſe eingehend und 
hierbei die Sängerfrage anſchneidend. Einen dem GKhpavokier 
des Feſtes angepaßten Prolog ſprach Gen. Anna Weik, dabei 
reichen Beifall erntend. Der Gemiſchte Chor, unter Leitung 
des Dirigenten Effenberg, fang die Lieder „Aennchen von 
Tarau“ von Friedrich Silcher und „Abschied vom Walde“ von 
Mendelsſohn⸗Bartholdy. Der Chor ſcheint die Kriſe ſther⸗ 
wunden zu baßen, denn alle Stimmen Tb ou batent Sts 


ſang der Männerchor die Lieder „Der Lindenbaum“ von 


Franz Schubert und „Heute iſt heut“ von Max Weinzierl. 
g : „ Weinz 


enen Sonnabend ein gemeinſame Feſtveranſtaltung 


werden. 


Rortichrikte, was ein 


großes Verdienſt ſeines Dirigenten Effenberg iſt, und nicht 
zuletzt auch der Sänger. Der reichliche Beifall für beide Chöre 
war verdient. Der folgende gemütliche Teil machte ebenfalls 
gaben Eindruck "Eine, heſonders „humoriſtiſche“ Note brachten 
ie 5 das Los zuſammengeſtellten Quartette, fomie di 
abwechſelnden ulkigen Vorträge des Gen. Karl Müller. Klavie' 
und, Violine ka für gute Tanzmuſik. Der Großteil den 
Amvpeſenden verließ den freundlichen, geſchmückten Saal am 
frühen Morgen. Die Veranſtaltung iſt wie die vorherigen al: 
gelungen zu bezeichnen. A. 


„Die Votleſungen der Höheren Buchhaltungsturfe beim 
Chriſtl. Commisperein fallen heute abend aus. Nächste Abend 
am Freitag, den 7. März. Vortragende: Herr Rechtsanwalt 
Staniſlaw Pawlowfki und Herr Artur Gnauk. — Morgen 
Miktwoch, den 5. März, um 8½ Uhr abends, findet die ange: 
ſagte Sitzung des Fahnenkomitees ſtatt. Beſondere Einladun⸗ 
gen zu Hieſer Sitzung wurden nicht ausgeſandt. — Ferner wird 
noch von der Damen⸗Sektion bekanntgegeben, daß ebenfalls 
morgen, Mittwoch, den 5. März, die üblichen Damen⸗Turn⸗ 
ſtunden wieder beginnen. — Donnerstag, den 6. März, 8.30 
Uhr abends, findet im Vereinslokal in der Al.⸗Kosciuszki 21 
im Hofe, parterre ein Vottrag des Herrn Paſtor Guſtar 
Schedler ſtatt über das Thema: „Goethe und die Bibel.“ Ir 
dem Vortrage wird beleuchtet werden, wie der große Dichter 
die Bibel gekannt hat und wie er fie auch in feiner Schaffens, 
arbeit verwertete. Iſt es ja gerade Goethe, über den man 
ch der vielen Kommentare zu ſeinen Werken im allgemeinen 
noch die verſchiedenſten entgegengeſetzten Anſchauungen hört. 
Aus diſeem Grunde ſollten es die Goethe⸗Freunde nicht ver: 
ſäumen, dieſen Vortrag anzuhören. Es wird daher auf einen 
guten Beſuch von ſeiten der Vereinsmitglieder ſowie der 
Freunde des Vereins gerechnet. 


r. Im Jünglingsverein der St. Johannisgemeinde ent⸗ 
wickelt die dramatiſche Sektion eine ſehr rührige Tätigkeit 
Die von ihr in letzter Zeit an den Sonntagen im Saale des 
Vereins in der Sienliewic ſtraße 60 veranſtalteten drama⸗ 
tiſchen Abende erfreuen ſich ſtets eines ſehr zahlreichen Be⸗ 
ſuches, ſo auch der am letzten Sonntag veranſtaltete. Dieſer 
wurde um ½7 Uhr vom Posaunenchor mit dem Vortrage eines 


©: 


Chorals und dann mit dem allgemeinen Geſang eines Liedes 


ſtimmungsvoll eingeleitet, worauf Herr Paſtor Doberſtein eine 
Anſprache hielt. Nachdem hierauf der Geſangschor unter der 
Leitung feines Dirigenten Herrn S. Effenberg die Steinſche 
Motette nach Plalm 103 ſchön zu Gehör gebracht, gelangte das 


vpjeraktige Schauspiel „Der Vaters Fluch“ von J. Mögele zur 


Aufführung. In dieſer wirkten mit die Herren: H. Fulde, 
H. Biedler, E. Szymanfti, E. Schumm, L. Geisler, G. Geisler, 
B. Jauch, A. Kohlmann, O. Herter und A. Mietſch. Alle Mit⸗ 
wirkenden erledigten ſich ihrer Rollen mit guter Auffaſſungs⸗ 
gabe und viel Talent. Die Aufführung dieſes Schauſpiels ſoll 
am kommenden Sonntag, den 9. März, nochmals wiederholt 
g r f i 
Bekanntmachung. Herr Miſſionsprediger L. Rosenberg 


109 16 uns: Den epangeliſchen Glaubensgenoſſen und Freun⸗ 


u der Judenmiſſion wird hierdurch bekanntgegeben, daß in 
Lod ein Miſſionsverein unter dem Namen „Miſſionsverein 
Bethel für entſchiedenes Evangeliumszeugnis unter Israel“ 
gegründet wurde. Der Miſſionsverein „Bethel“ ſteht auf dem 
Grund des reinen Eevangeliums und auf dem Boden der 
Einheit des neuteſtamentlichen Volkes Gottes. Es wird auch 
ferner bekanntgegeben, daß der Miſſtonsverein „Bethel“ für 
feine Tätigkeit einen Saal in der Nawrotſtraße 36 gegenüber 
dem Johanniter⸗Verein) eingerichtet hal. Die Eröffnun 
findet am Sonntag, den 9. März, um 5 Uhr nachmittag 
ſtatt. Eintritt frei. Jedermann iſt herzlich einn aden 
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Nr 68 


Aus Welt und Leben. 


Ein Brief des Düſſeldorſer Mörders? 

hehe die be kalte vie di d 1 
95 5 ie izei als 
icht anerkannten Brieſe des langgeſuchten Maſſenmörders 
erholten hatte, veröffentlicht heute einen neuen Mörder⸗ 
5 Die Zeitung erklärt mit Beſtimmtheit, daß auch 
die,er Brief, wie es ſich aus der Vergleichung der Schrift 
und des Stils ergebe, unzweifelhaft echt ſei. Er iſt befon⸗ 
ders deshalb intereſſant, weil der Schreiber genaue Angaben 
ber ſich ſelbſt macht. In dem Briefe heißt es: 

„Mein Vater war höherer Beamter. Ich habe ftubiert, 
habe ſpäter einen Fehltritt gemacht bei einer Bank und 
ben entlaſſen worden. Habe auch die Malerakademie in 
Tüſſeldorf beſucht, aber es lag mir nicht. Später wurde 
ich Verſicherungsinſpektor bei der Viktoria. Ich lebe 
heutte von zahlreichen Gaunereien. 

Es wurde ſo viel über das Papier, das ich damals 
benußte, geſchrieben. Ganz einfach: Ich habe es auf der 
Poſt im Papierkorb gefunden. Dann die Kindermorde: 
Ich hatte die Meinung, ich hätte mich damit entſpannen 
können. Es war negativ. Ich habe Samstag, als Dame 
verkleidet, mit einem höheren Polizeibeamten getanzt. 
95 Am Schluß des Briefes gibt der Schreiber eine genaue 
Schilderung von ſich jelit. Es heißt da: Ich bin 1,68 
Meter groß, trage keine Brille, höchſtens mal als Dekora⸗ 
10 meine Kleider beſtehen momentan aus einem 
-arengopaletot, kariertem Anzug, Brünellhut, Marengo⸗ 
tuchſchuhe mit Lackſtreifen beſetzt. 

Berlin, 3, März. Aus Düſſeldorf wird gemeldet, 
daß der neue Brief des Düſſeldorſer Mörders fingiert iſt. 
Die vorläufige Prüfung habe ergeben, daß der Schreiber 
des neuen Briefes nicht mit dem Schreiber der bereits be⸗ 
annten Mädchenmörderbriefe identiſch iſt. 


> 


Beruſungsverhandlung im Mordprozeß von Virstani. 


Kowno, 3. März. Vor dem oberſten litauiſchen 
erichtshof lommt am 16. März die Berufungsverhand⸗ 
lung gegen den in dem Mordprozeß von Birstani zu acht 
Jahren Kerker verurteilten Olſchauskas zur Verhandlung. 
Die erneute Verhandlung dieſes Prozeſſes ruft in der 
Oeffentlichkeit das größte Intereſſe hervor um ſo mehr, als 
ſich var einigen Tagen ein Mann gefunden haben ſoll, der 
die Schuld an dem Mord der ehemaligen Geliebten des 
Prälacen Olſchauskas auf ſich nimmt. In der Hauptver⸗ 
ndlug vor dem Kownoer Gericht hatten batſächlich die 
Zeugen angegeben, daß an dem Mordtage eine verdächtige 
Fern in der Nähe des Tatortes geſehen worden ſei. Dieje 
Angaben konnten aber damals nicht von dem Gericht nach⸗ 
geprüft werden. Es ſoll ſich bei dieſen angeblichen Tätern 
um einen mehrfach vorbeſtraften Landſtreicher handeln, der 
ſich auch gegenwärtig im Kownoor Gefängnis befindet. Bei 
den jetzigen Verhandlungen, die auch diesmal wieder hinter 
verſchloſſenen Türen ſtabtfinden, werden in dieſem Zuſam⸗ 
menhang mehrere Zeugen vernommen werden. 

Gegen den Prälaten Olſchauskas ſchwebt noch ein Ver⸗ 
fahren wegen angeblicher Beteiligung an einer Betrugs⸗ 
affäre. Vor mehreren Jahren wurde auf feine Initiative 
eine Altiengeſellſchaft zur Ausbeutung der Waſſerkraft des 

emelſtromes zur Gewinnung elektriſcher Energie gegrün⸗ 
det. Die Aktionäre dieter Geſellſchaft, von denen nur das 
erforderliche Aktienkapital geſammelt wurde, die aber nie 
über die Tätigleit der Geſellſchaft etwas erfahren haben 
ſollen, haben nunmehr Klage gegen den Vorſißenden der 
Geſellſchaft, Olſchauskas, wegen Unterſchlagung erhoben. 


Ein intereſſanter Prozeß. 


London, 3. März. In einem Londoner Gericht be⸗ 
gam am Montag ein Prozeß der britiſchen Diamanten⸗ 
i in Guiana gegen das ſogenannte Diamanzen⸗ 
yndikat, der geeignet iſt, einen intereſſanten Einblick in 
den geſamten Handel mit Diamanten der Walt zu geſtatten. 
Das Syndikat iſt eins der mächtigſten und wohlhabenſten 
Syndikate und beherrſcht den geſamten Diamantenhandel 
der Welt. Es ſteht unter der Führung von Erneſt Oypen⸗ 
heimer und S. B. Joel. Das Syndilat kauft auf Grund 
don Verträgen mit allen Diamantengeſellſchaften die ge 
ſamten Diamanten auf und regelt den Absatz und damit 
die Preiſe im Welthandel. Die Anklage, die von neun 
Rechesanwälten vertreten wird, lautet auf betrügeriſche 
Machenſchaften zur Zeit der großen Diamantenfunde in 
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Todesfahrt 


in den Gee. 


36 Teilnehmer einer Hochzeitsfeier mit 12 Pferden und 6 Wagen im Narocz⸗See 
ertrunken. 


Von einem furchtbaren Unglück, dem 36 Menſchen zum 
Opfer gefallen find, wird aus Wilna berichtet. In einem 
Dorfe unweit Swienciany hatte vorgeſtern am Sonntag 
eine Hochzeitsfeier ſtatigeſunden, an der ſehr viele Perſonen 
teilnahmen. In 6 Wagen waren insgeſamt 36 Perſonen 
zur Kirche zur Trauung gefahren. Auf dem Heimwege 
wollte man ſich den Weg kürzen und über den zugefrorenen 
Narocz⸗See jahren. Die älteren Leute warnten vor dieſem 
Wagnis, da die Eisdecke auf dem See nicht mehr genügend 
ſtark war, um eine ſolch große Laſt zu tragen. Trotz der 
Warnung fuhren aber die 6 Wagen auf den See hinaus. 


Ungefähr in der Mitte vernahm man aber ein ſurchtbares 
Krachen und ehe man ſich orientieren konnte, 


brach donnernd die Eisdecke und alle ſechs Wagen mit 
den 36 Inſaſſen verſchwanden in den Fluten. 


Die am Ufer ſtehenden Bauern ſahen dem furchtbaren Un⸗ 
glück hilflos zu, da niemand bis zur Unglüdsftelle gelangen 
konnte. Alle 36 Teilnehmer der Hochzeit, darunter auch 
das junge Paar, ſowie 12 Pferde ſollen im See ertrun: 
ken ſein. Nähere Einzelheiten über das ſchreckliche Un⸗ 
glück fehlen noch. 


Lithburg in Südafrika im Jahre 1926, als das Syndikat 
gezwungen war, die Summe von mehreren Millionen eng⸗ 
liſche Pfund zum Aufkauf zu verwenden, um einen großen 
Preisſturz zu vermeiden. Hierbei ſei mangels Geldmittel 
durch den Bevollmächtigten des Syndikats, der beim Auf⸗ 
kauf die Preise in Giana künſtlich herabdrückte und die 
Diamanten in wertloſe Klaſſen einſortierte, wodurch die 
Ausbeute erheblich herabgeſetzt worden ſei. 


Tragiſcher Tod einer Tänzerin. 


Berlin, 3. März. Wie die „Nachtausgabe“ aus 
München meldet, iſt vor einigen Tagen die erſt 21jährige 
Tänzerin Lu Bruglachner auf eigenartige Weiſe ums Leben 
gekommen. Mit 18 Jahren ließ ſich Fräulein B. zur Tän⸗ 
zerin ausbilden und wurde auch ſofort an das Pforzheimer 
Theater verpflichtet. Durch ihr friſches Leben wurde fie 
bald der Liebling des Publikums. Am Theater hat ſich 
aber ein junger Statiſt namens Mangold in die Tänzerin 
verliebt, fand aber leine Gegenliebe bei ihr. Mangold ließ 
in ſeinen Bemühungen nicht nach und trug zu irgendeinem 
Zweck ſtets Zyankali bei ſich. Auf einem Ausflug der Pforz⸗ 
heimer Schauspieler ſaß Mangold neben Lu Bruglachner 
und zog beim allgemeinen Scherzen und Lachen plötzlich fein 
Zyankalifläſchchen hervor. Was ſich darauf abſpielte, iſt 
aus den Aus agen bisher noch nicht einwandfrei hervor⸗ 
gegangen. Ohne zu wiſſen, was für ein ſtarkes Gift das 
Fläschchen enthält, hat allem Anſchein nach das junge 
Mädchen einen Teil des Inhalts in ihr Bierglas geſchättet. 
Mit dem lachenden Zuruf an ihre Kollegen: „Proſt, liebe 
Kinder“, trank ſie das Glas aus und fiel im nächſten 
Augenblick tot zu Boden. Hierauf ergriff Mangold den Reſt 
des Zyankali, ſchüttete es in fein Glas und verſuchte gleich⸗ 
falls ſich zu vergiften. Mit ſchweren inneren Verbrennen: 
gen wurde er ins Krankenhaus gebracht, wo es aber gelang, 
ihn am Leben zu erhalten. Augenblicklich befindet er ſich 
in Unterſuchungshaft, wo er den wilden Mann ſpielt und 


fortwährend ſchreit: „Ich bin der Mörder der Lu.“ 


Vatermord. 

Hof in Bayern, 3. März. Dem 20 Jahre alten Buch⸗ 
binder Fritz Hager aus Weißenſtadt im Fichtelgebirge war 
wegen ſeines liederlichen Lebenswandels das Betreten der 
elterlichen Wohnung verboten worden. Als er am Sonn⸗ 
tagvormittgg trotzdem bei den Eltern erſchien, kam es zwi⸗ 
ſchen Vater und Sohn zu Auseinanderſetzungen, in deren 
Verlauf der Sohn den Vater mit vier tödlichen Schüſſen 
niederſtreckte. 

Zuſammenſtoß zweier Dampſer. 

Amſterdam, 3. März. Ein deutſcher Koblen⸗ 
dampfer iſt am Montag um 8 Uhr morgens in dichtem 
Nebel bei der Terſchelling⸗Bank mit dem ſchwediſchen 
Dampfer „Gudur“ zuſammengeſtoßen und gfunfen. Die 
Beſatzung konnte vom „Gudur“ gerettet werden und be⸗ 
findet ſich auf dem Wege nach Ymuiden. 5 


137 Fischer ins Meer abgetrieben. 


Aus Moskau wird gemeldet, daß im Kaſpiſchen Meer 
aus dem Hafen mehrere Schiffe ausgelaufen und Flug⸗ 
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„Land ohne Frauen“ 


(Braut Nr. 68) 
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zeuge aufgeſtiegen find, um 137 Fiſcher zu ſuchen, die in 
der Nähe von Aſtrachan auf einer Eisscholle ins Meer ab⸗ 
getrieben wurden. Bisher waren alle Nachforſchungen ver⸗ 
geblich. 


Schweres Unwetter in Südfrankreich. 


Paris, 3. März. Seit 48 Stunden wird Südfrant⸗ 
reich von orkanartigem Sturm und Wolkenbrüchen heim⸗ 
geſucht, die unermeßlichen Schaden angerichtet haben. Die 
ganze Gegend von Bezier ſchwebt unter Waſſer. Die Stadt 
iſt zum größten Teil überſchwemmt. Der Straßenbahn⸗ 
verkehr mußte eingeſtellt werden. Der heftige Sturm hat 
faſt ſämtliche Telegraphenpfähle umgeriſſen. Viele Dächer 
wurden abgedeckt. Die Stadt iſt ohne Licht und Elektrizität, 
fo daß ſelbſt die Fabriken nicht arbeiten können. Verſchie⸗ 
dene Brücken wurden einfach fortgeſchwemmt. Zwiſchen 
Carcaſſonne und Trebos rutſchte die Hälfte des Bahndam⸗ 
mes ab, ſo daß der Zugverkehr nur noch eingleiſig durch⸗ 
geführt werden kann. Seit den BER SR von 
1907 hat die Bevölkerung eine derartige Sturmflut nicht 
mehr erlebt. 

Autokataſtrophe. 


Altenburg, 3. März. Der 26jährige Garagen⸗ 
meiſter Rudolf Dotzaner aus Plauen ſtieß auf der Fahrt 
zur Leipziger Meſſe mit ſeinem Motorwagen am Sonntag 
bei Moſel in der Nähe von Altenburg bei dichtem Nebel 
mit einem entgegenkommenden großen Kraftwagen zuſam⸗ 
men. Der Motorwagen wurde in den Straßengraben ge⸗ 
ſchleudert, überſchlug ſich und wurde vollkommen zertrüm⸗ 
mert. Die 53jährige Mutter des Führers, Frieda Doßaner, 
erlitt dabei ſchwere Verletzungen und ſtarb auf dem Wege 
ins Krankenhaus. Die 23 Jahre alte Braut des Dotzaner, 
Meta Siegel, war ſofort tot, während Dotzaner mit leich⸗ 
teren Verletzungen davonkam. Dor Kraftwagen ſtürzte 
gleichfalls in den Graben, doch blieben der Führer und dir 
Inſaſſen unverletzt. a 


Selbſtmord eines Hundes d 


Aus Lucca wird von einem Neufundländer berichtet, der 
nach dem Tode ſeines Herren jede Nahrung verweigerte. Der 
Herr war außer Haus geſtorben, und der Hund, der ihn nicht 
zurückkehren ſah, verkroch ſich in einen Winkel des Hauſes. 
Von Zoit zu Zeit ging er ſuchend durch das Haus. Später 
verließ er aber ſeinen Schlupfwinkel und ging die Treppe auf 
den Speicher hinauf. Man folgte ihm und konnte gerade noch 
ſehen, wie er das Fenſter einer Dachlule aufſtieß und hinaus⸗ 
Hel oder, wie behauptet wird, hinausſprang. Das Haus war 
ſehr hoch, fo daß das Tier ſofort den Tod fand. — Fälle von 
Selbſtmorden von Hunden und Katzen — oder doch von einem 
Verhalten, das man bei einem Menſchen Selbſtmord nennen 
würde — find wiederholt berichtet worden. Lombroſo ha 
mehrere verbürgte Fälle veröffentlicht. 


Schten Goldſtaub verwendet ein Maler, deſſen Speziali. 
tät Miniaturen ſind, von denen manche nur einen halben Zoll 
groß find. Bei der Ausführung dieſer Malereien benutzt er 
ein Vergrößerungsglas. 


Verantwortlicher Schriftleiter Otto Heike. 
Herausgeber Ludwig Kuk. Druck «Prasas, Lodz, Petrikauer 101 
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Lodzer Volkszeitung — Dienstug, ven 4. rar e 


Das ſiebente Gebot 


Bezauberndes Poem der allumfaſſenden und allmächtigen Liebe. In den Hauptrollen das vortrefflichſte Künſtlerpaar: 


JANET GAYNOR und CHARLES FARRELL. 


Sinfonie⸗Orcheſter unter Leitung von A. Czudnowſki. — Beginn d. Vorft. um 4 Uhr nachm., an Sonnabenden u. Sonntagen um 12 Uhr mittags 


rute große Mute große Premiere! 


Das Meifteriperk v. Franc Meiſterwerk v. Franc 
Borceage 
Herſteller: Fur Film- 


Heute Premiere: Entzückende luſtige Komödie der neueſten Produktion 


Wundervoller Film nach dem 


n a „Der Ramera- Mann“ 


BUSTER KEATON u. MARCELINA DAY " eee 


15 


KINO SPOLDZIELNI 


SIENKIEWICZA 40. 


Heute und folgende Tage: 


DOLORES DEL RIO 


im großen ſinnberauſchenden Drama 


„Wilde Liebe“ 


Den Film begleiten angepaßte Geſünge. 


Nächſtes Programm: 
Der Superfilm der europäiſchen Produktion 
Marquis D' Con 


„Der Ritter der M⸗me d' Amour“ 


Die Preiſe der Billette ſind nicht erhöht worden 
Paſſepartouts und Freikarten find ungültig. 
Beginn der Vorſtellungen um 4, 6, 8 und 10 Uhr 


Chriſtl. Commis ⸗Verein 
\ 3. g. U. in Lodz. 
Aleje Kosciuszki 21 : Tel. 132.00 


Heute. Dienstag. den 4. Mürz. 
findet in unſerem Vereinsſalon ein 


golchngs Rummel ſtatt, wozu die 


geſch. Mitglieder 
mit ihren w. Jamilienangehörigen ſowie Freunde und 
Gönner des Vereins herzlichſt eingeladen werden. 
Uhr abends. Die Verwaltung. 


Auürchengeſangberein 
Hieronymus“ Lodz. 


N Am Sonntag, den 9. März 

1930, findet im e Pe⸗ 
5 tritauer 250, um 3 Uhr im erſten 
und um 4 Uhr nachmittags im zwei⸗ 
ten Termin, die 


Tahtesgeneralverfammlung 


anfere® Vereins mit Neuwahl des Vorſtandes ſtatt. 
Falls die Verſammlung im erſten Termin nicht beſchluß⸗ 
fähig ſein ſollte, ſo findet dieſelbe im zweiten Termin 
rg ückſicht auf die Zahl der erſchienenen Mitglieder 
tatt 


5 Um 8 und pünkliches Erſcheinen der Mit 
lieder wird gebeten. die Verwaltung. 


Bureau 


der Geimabgeord 
und Stadtverord 
der D. G. A. P. 


Lodz, Petritauer 109 
rethte Offizine, Parterre. 


Auskunftsſtelle für Rechtsfragen, Wohnungs⸗ 
angelegenheiten, Militärfragen, Steuerſachen 
u. dergl. Anfertigung von Geſuchen on alle 
Behörden, Anfertigung von Gerichtsklagen, 
Ueberſetzungen. 


ten 
ten 


Der Sekretär des Bureaus empfängt Inter⸗ 

eſſenten täglich von 5 bis 7 Uhr, an Sonn⸗ 

abenden von 3 bis 5 Uhr, außer Sonn⸗ und 
Jeiertagen. 


ee eee 


Für 


Leben in Hollywood mit 


mit 5, 6, 8, 9 u. 16 bis Ecke Kopernika u. weer 


richte: 
r 
5. Anträge. 


nenen beſchlußfähig. 


TFF 


der St. Trinitatis⸗ Gemeinde 


zur Kenutnis, daß am Sonnabend, den 8. 
un 6 Uhr im erſten und um 8 Uhr im zweiten Termin, die diesjährige 


Generalverjammiung 


mit folgender Tagesordnung ſtattfindet: 
der ee Haupt⸗ und Wirtfchaftstaffierer und Nevis 


P. S. Sollte wegen ungenügender Beteiligung die Verſammlung 
im erſten Termin nicht rechtskräftig ſein, ſo iſt dieſelbe dann im zwei⸗ 
ten Termin am ſelben Tage ohne Rückſicht auf die Zahl der Erſchſe⸗ 
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Kirchengeſangverein 


zu Lodz. 


Hierdurch bringen wir allen Herren Mitgliedern 
März a. c., 


ordentliche 


1. Protokollverleſung, 2. Be⸗ 


4. Neuwahlen und 


Der Vorſtand. 


Entlaſtung der Verwaltung. 


Teen 


Kino „UCIECH 
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Heute und folgende Tage: 


„der Piebesroman einer Nonne des Oflens“ . 


Erotiſches Drama in 12 großen Akten 


mit Bernhardt 


Goetzke u Regina Thomas 


ere 
Nächſtes Programm: 


„Papa, ic will einen Gesten” mit Dürch Lit dtke. 


Deteltoren 


Komplett mit Antenne 
und Kopfhörer von Zl. 28 


Nadio⸗Llohd 
Vezeiazd 8. 8. 


Möbel 


Eßzimmer, Schlafzimmer, 
Herrenzimmer, ferner einz. 
Ottomanen, Schlafſofas 
und Klubſeſſel⸗Garnituren 


empfiehlt das 
Möbel⸗u. Tapezier⸗Geſchäft 
Zvamunt Kalinfti, Lodz 
Nawrot⸗Straße 37 Tel. 
Kilinſkiego 126 179.07 


Günſtige 


Zahlungsbe 1 8 


Dr. Heller 


Spestalarst für Haui⸗ 
n. Gelchlechtstrantheiten 


Nawroiſtr. 2 
Tel. 78:80. 
Empfängt 
von 1—2 und 4—8 abends 


rauen ſpeziell von 4 
bis 5 Uhr nachm. 
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Heilan Sal: 
der Opezlalärzte für veneriſche Krankheiten 


Tätig von 8 Uhr früh bis 9 Uhr abends, 
an Sonn- und Feiertagen von 9—2 Uhr. 
Anolchliehlich veneriſche. Blaſen· u. Hauttranſdelten 
Blut ⸗ und e nganalgfen auf Syphilis und Tripper 
Konſultatſon mit Urologen u. Neurologen. 
Licht⸗Heinabinett. Kosmetiſche Helung. 

Spezieller Warteraum für Frauen. 
Deratung 3 Zlots. 


Kirchlicher Anzeiger. 
Aus der St. Johannisgemeinde. 
Morgen, Mittwoch, den 6. März, wird in der 
ebang.⸗lüther. Kirche Polens der Landes⸗Buß⸗ und 
1 gefeiert. 
In der St. Johanniskirche finden anläßlich dieſes 
1 en Tages folgende Gottesdienſte ſtatt: 
5 um 449 Uhr vorm.: Soldatengottesdienſt, 
Baftor-Abiuni Lipſtiʒ 
vormittags 10 Uhr: en olkesdienſt mit Feier 
des hl. Abendnahls, Pe Dietrich 
mittags 12 W ieder in polniſcher 


Spra h are Kot 
l 8855 8 Uhr: Gbttesdten Paſtor Diakonus 


ai 

Außerdem beginnen in dieſer Woche bereits die 
Paſſionsgottesdienſte, und war: Freitag, vor⸗ 
mitte, 3 10 Uhr, Paſſionsgottes ienft mit Feier des 
hl. m dmahls, Paſtor Dietrich und abends 8 Uhr: 

Paſſionsgottesdienſt Paſtor Diakonus Doberſtein. 
ſpäteren Andranges wer wäre es er⸗ 
Gene wenn ſchon in den erſten Paſſionswochen die 
Gemeindeglieder zu dem heiligen l Seo 

treten wolltan Aang J. Dietrich tor. 


ſchlafen Sie 


wenn Sie unter günſtigſten 


Thester- u. Kinoprogramm. 


Beginn 4 Uhr; an Sonnab., Sonn- u. Feiertagen 2 Uhr. — Paſſepartouts u. Vergünſt.⸗Karten Sonnab. u. Sonnt. ungültig. — Tramzufahrt 
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Kinematograf Oswiatowy 
Wodädny RrynoK (rög Rokieinskiej) 
Od wtorku, dn. 4 do poniedzialku, dn. 10 marca 
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w soboty i w niedziele e godz. 16.45, 18,45 i 21 


MOCNY CZLOWIEK 


na tle powiesci Stanislawa Przybyszewskiegt 


W rolach glöwnych: 
A. Socha ro J. Krzeminski B. Mierzejewski 
L. Owron. v0 A. Kuck J. Romandwna 
St. Wysocka d J. Dwerski vo A. Zelwerowicz 
L. Frietsche v0 J. Kurnakowicz W. Walter 


Die mlodzieiy pocziatek sennsow o todz 15 ; | 
w soboty i w niedziele o godr. 13 ı 15 


MALY ROBINZON CRUZOE 
(JACKIE U LUDOZERCÖW) 
W roli Klswnej: J JACKIE COOGAN. 


Nö e program: Sg komedjantow* 
Audyeje radjofoniezne W pocerek. kina codz. do f. 22 


Heer ee ‚die ‚dorostych I-70, 11-60, 11-30 gr 
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| 3ahnärstlihes Kabine! 


Oluwna 51T0ndowilan Zei. 74:93 


Empfangeſtunden ununterbrochen 
von 9 Uhr feäh bis 8 Uhr aben “s. 
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Stadt-Thester: Dienstag u. Mittwoch „Ver- 
brecher“; Freitag „Zyankali“ 
e Heute und täglich „Grand 
otel“ 


Splendid: Tonfilm: „Der gefallene Engel“ 


Beamten-Kino: „Wilde Liebe“ 

Capltol: „Die wilde Orchidee“ 

Casino: Schönheit, des Lebens“ 

Corsa: „Abgebrannte Brücken‘ 

Grand Kino: „Die Wonne der Rache" 

Kino Oswiatowe: „Starker Mensch“ 
„Kleiner Robinson Crusoe“ 

Lung: „Das siebente Gebot“ 

Odeon: „Träume einer Tänzerin“ 

Przedwiosnir: „Der Kamera-Mang“ 

Uc'echa: „Die Liebe der Johanna Ney“ 

wodewil: „Land ohne Frauen‘ 

Zacheta: Die goldene Hölle“ 


und 


